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Ein Muster unwahrer Darstellung
sozialdeinokratische Abg . Eichhorn in Nr . 291

r - -"^ nnheimer „Volksstimmo
" dem Publikum ge-

i
1?'}•, „A n s der letzten L a n d t a g s -

(/Ho » " betitelt sich die bezügliche Leistung . Unter

ist von der Behandlung der Frage des Ge -
^Wahlrechts die Rede . Bekanntlich ist es ans

l '] kfet Landtage erzielt morden , daß wenigstens
'SPtuciuben bis zn 2000 Einwohnern das Recht ,

/ sNnneister und Gemeinderäte direkt zn wählen ,

tzl^ ckegeben wurde . Im Jahre 1890 kam , durch
der dlationalliberalen ein Gesetz zn stände ,

^ ."1 welches alle Gemeinden mit über 600 Ein -
oiiern dieses wichtige Recht verloren . Bei der da -

».
' l>en Zusammensetzung der Kammer konnte das

mit seinem Widerstand gegen eine derartige

^ ^ 'S-Aenderung nicht durchdringeir . Es hat aber

j. ^ uer Zeit ans jedem Landtag verlangt , daß das

entzogene Recht allen Gemeinden zurück -

morde . Im Jahre 1896 wurde ein Teil die -

I ^ .l^ rdernng gewährt : die Geineinden mit 600 bis

ij ' Einwohner erhielten das Recht zimück . Daß

th ,
nt Zentrum auch Demokraten und Sozialdemo -
dag gleiche Verlangen stellten , ist selbstverständ -

hls . Wie bereits gesagt wurde , ist an '
s dem letzten

ta ?wgc ein weiterer Teil der Forderung erreicht

fv„ .̂
n . Das vor fast 11 Jahren entzogene Recht

Ci 01,ĉ den Gemeinden mit 1000 bis 2000 Ein -

^ wr,i znrückgegeben .
- lbg . Eichhorn glaubt nun , in aller Qeffentlich -

^ lähleir zu dürfen :
niic

"
,Jerc Fraktion beantragte sofort , die direkte Wahl

Genreindcordnung unterstehenden Gemeinden
’ die Nationalliberalen wandten sich aus Prinzip

tzT/sstb denn sie können den Einfluß des Besitzes in den
^ ,J "sdeperwaltnngen nicht entbehren . Das Zentrum
" itvu

Ucrlc6ä !ijte sich hinter die — Regierung . Die Sie -'-
(flln

" C wollte nicht mehr gewähren , als der vorgelegte
borfieht , und nun versicherte der Zentrumsführer

Ir:,;.. .. sr und seine Partei seien Wohl mit dem sozial
»nCr Zwischen Antrag einverstanden , sie hätten schon im -
to0rr ,

!lOnt Standpunkt eingenommen , aber die Regierung
ik„

' Zuchf und deshalb müßten sie gegen unseren An -
“ 'Uinmcn . was sie natürlich auch aussührten .

"

ftm
' 1’1 ^ ^ V'heit hat das Zentrum in voller Ueberein -

>» >t seinem Standpunkt , den es schon ver -

£ ü -
U1

rs ^ e e ? in der zweiten badischen Kammer
. owldemokraten gab , mit Demokraten und Sozial¬
st uo,raten , zusammen in der Kommission dafür ge -

biml , daß alle ( stemcinden das mebrerivähute Recht
«nruckbekommen sollen . Da die Nationalliberalen
Zchl so weit gingen , kam nur ein Mehrheitsbeschluß
rsr iioniniiiiioit lmit 9 gegen 6 Stimmen ) in diesem
^ » lue zn stände .
»,La die Nationalliberalen sich bereit erklärten , die

Wiederherstellung des Rechts ans alle Geineinden mit
chwr Einwohnerzahl bis zu 9000 auszndehnen , wurde

f
r 'u’r beschlossen , daß es so gehalten werden solle ,

jj
* der erstere Beschluß die Zustimmung der Ersten

^
»nner tind der Regierung nicht finden sollte . Die -

ŝ . >̂ >eite (eventuelle ) Beschltiß wurde einstimmig ge -
$ [ ■

. Rach dein Vorschläge der Regierung sollten die
s nieinderäte zivar nicht vom Bürgerausschuß , son -

s,
11 von den llrwählern selbst , gewählt werden , aber

u '
.
v 'lll nicht die ganze Wählerschaft zusammen wählte ,

^ de von den drei Klassen für sich je ein Drittel

xi . Geineinderäte . Das wurde von der Komniission
funmig abgelehnt .

do,, v dieselbe endgültig Stellung nahm , mußten die

jjj
"0 '

beschlossenen Aenderungen an der Vorlage der

^ Rerimg der letzteren mitgeteilt werden . Wenn sie
»Z twii der Kommission vorläufig beschlossenen
d>? ofvi» ,gen annahm , konnte mit Sicherheit auch auf
' ' " stimmnirg der Ersten Ka -mmer gerechnet wer -

- ' eistete sie beharrlich Widerstand dagegen , so

Kirchliche Nachrichten .
tetQ., ._ dem 'Vatikan Der Heilige Vater hat
Ilig

'H' llich in seiner ersten Enzhklika auch von der hohen
t >nur ' des Klerus gesprochen. Ganz im Sinne dieser

>hm nun der Generälvikar von Rom , Kardinal
(tü d ' ll h i . ein Zirkular erlassen , in welchem er die

hin . . " 3 einer Kommission befannt gibt , welche die seel-

enj ,
' siche Tätigkeit des Klerus in Rom überwachen und

^ wor >u>„ soll . Damit nämlich , so besagt das betreffende
H/siN . die apostolische Tätigkeit des Pfarrklerus gute

frage und Sie katholischen Wohlfahrtseinrichiungen
wollige, ! segensreichen Entwicklung gelangen , ist es im-

nötig , daß diese Tätigkeit des Klerus und besonders
$C!

C1:ll 8c der jüngeren Geistlichkeit gut diszipliniert sei .
is^ ^ ans dem Gehorsam gegen die Bestimmungen
sjz,

Oberen entsteht das Gut , daß ein jeder die Ver -
empfängt , mit seinen eigenen Bemühungen und

nicht sich selbst, sondern nur den Ruhm Gottes und
dch Heil der Seelen gesucht zn haben . In Miigliedern

Kommission , welche unter dem Vorsitz des Kardinals
^ r ^ jzx ^brenten tagen soll, wurden bisher ernannt :

tax ^ ^kretär des Vikariats , der Stndienprüfekt , die Rek-
b>t,bcö römischen und des patikanischeu Seminars so-

tar , Rektor des Kollegium Capranica . Gleichzeitig er-
ctz

" der Kardinalvikar , daß er niemandem einen Posten
«i/ - in Benefizium verleihen werde , wenn derselbe nicht

Zertifikat der Kommission bcibringen könne.
1,011 1Ilt^ gemeldeten Dispositionen des Heiligen

•' betreffs der Besetzung der vatikanischen Nun -

tax - " stoßen in letzter Stunde auf Schlvierigkeit
thsKls der Lisiaboucr Nuutiarur . Dir portugiesisch « Re -

ist nämlich laut „Augsü . Postztg .
" mit 1»er Erueuu -

rj,̂ des Msgr . Macchi zum NuutiuS in Lissabon nicht
slh/estaudcu . Der Heilige Stuhl hat , um keinen Kou -
hjj . B- vaus entstehen zu lassen , dem LiffaboE Kabinett
'

icL- " kasien, daß dasselbe wählen könne ztvckscheu Msgr .
» Dkb Nuntius in M ü n ch e n, dem in Rom lebenden
tff - Adami , Msgr . Lazzareschi uich Msgr .

^ üi,*
a r

.
^ 0 Titularerzbischof von Tarsus . Eine Antwort

t Lissabon bislang nicht eingctroffen .
^ Rehabilitierung des Msgr . Fokchi scheint

kam nichts zn slande , falls die Mehcheir der Koni -

Mission und in Uebereinstinnnnng mit ihr die Mehr¬
heit der Ẑweiten Kammer auf ihrein Slandpnnkt be¬

harrend die vorläufigen Beschlüfse zn definitiven

machte . .
D -ie Regierung wollte nicht davon abgehen , daß die

Gemeinderäte zn je eineni Drittel von den drei

Wäblertlassen gewählt würden , sprach sich bezüglich

dieses Punktes indessen doch so aus , daß ein Anfgeben
ihres Widerstandes nicht ausgeschlossen schien . Wesent¬

lich anders lanlete ihre Erläuternng zn dem vor¬

läufigen Kommissionsbeschlusse , die Aiisdehnnng des

Rechtes der direkten Wahl des Bürgermeisters ans alle
Gemeinden . Niemand konnte daran zweifeln , daß

ihre Zustimmung dazu nicht zu bekommen war .
Unter solchen Umständen stand das Zentrum wie

Demokraten und Sozialdemokraten vor der Wahl :
eiitmeder für keine weitere Gemeinde das mehr -

erwähnte so wichtige Wahlrecht zn erlangen oder

wenigstens für 270 weitere Gemeinden es sicher zn
stellen . Einzig und allein deswegen , weil Ulan nicht
schuld daran sein wollte , daß neben den 156 Ge¬

ineinden , die nach der Vorlage der Regierung aus¬

geschlossen blieben , auch noch diese 270 das Recht der

direkten Wahl nicht bekamen , hat maii seitens des

Zentrums das zur Zeit Erreichbare hingenonnnen ,
um nach wie vor auch das übrige noch zn verlangen .
Ein geringes Maß von Wahrheitsliebe genügt , um

anznerkeimen , daß das etwas wesentlich anderes ist,
als was der Abg . Eichhorn daraus zn machen ver¬

sucht hat .
Derselbe schreibt im unmittelbaren Anschluß daran

weiter :
»Die Regierung will » ich : ! Das ist für die bürger -

lickjen Parteien des badischen Landtags überhaupt ein
sicherer Port ! Sei es , daß die Parteien der Regierung
die Verantwortung für einen Beschluß zuschieben wollen ,
sei es , daß sie der Regierung wirklich einen Gefällen er-
iverscn wollen , sei es endlich , daß sie zu feig sind , der
stiegierung entgegenzütrcten — das Zauberwort ist stets :
dic Regierung will nicht ! Diese Zuflucht läßt sich freilich
nur benützen , indem sich die bürgerliche Mehrheit selbst er¬
niedrigt . Verweist man sic nämlich dnranf , daß es ein
Mittel gibt , Regierungen lvillfährig zn rnachen , dnß der
Landtag nicht umsonst da sitzt und über Einnahmen und
Ausgaben befindet , dann kommen sofort die lstaatsrechts -
theoretiker und zweifeln das Budgetrecht des Landtags an .
In der Tat ist das Budgetrecht des badischen Landtags
nichts weniger als klar . Aber für die Praxis ist das ganz
belanglos ; eine entschlossene Mehrheit kann mit oder ohne
scharf umschriebenes Bndgetrecht den Staatskarrcn sehr
bald ins Stocken bringen und damit eine bockbeinige Re¬
gierung gefügig machen .

"
Es genügt , diese niehr als kecke Verletzung der

Wahrheit ans Kosten ganzer Parteien festzunageln .
Schon der letzte Landtag hat sattsam Gelegenheit ge¬
boten , die Eichhornschen Eigenart kennen zn lernen .
Was wird erst der kommende in dieser Beziehung
bringen ? Der Herr , der bei jedem Auftreten nur zn
deutlich nierken ließ , wie viel er noch zn lernen hat
und wie unzugänglich er für Belehrungen ist , sprecht
sich in sollljer Weise als Lehrmeister des ganzen „Land¬
tags " in Sachen seiner Stellung zur Regierung !

Deutschland .
Berlin , 29 . Oktober.

IM . Der Kaiser ordnete unter dem 27 . Oktober ,
dem Tage der Kapitulation von Metz , an , daß der
Eisenbahmninister Budde , der bisher Generalmajor
a . D . war , zu den zur Disposition stehenden Offizieren
übergeführt werde . Diese Auszeichnung ist mit dem
Buch Buddes über die französischen Eisenbahnen im

Kriege 1870/71 in Verbindung zu bringen .
— Der Kaiser hörte heute Vormittag im Neuen

Palais von 10 Uhr ab die Vorträge des Kriegsmini
',

sters von Einem , des Chefs des Generalstabes

eine beschlossene Tatsache zu sein . Msgr . Folchi war in
den ersten zehn Jahren des Pontifikates Leos XIII . eine
der beliebtesten Persönlichkeiten am Vatikan . Wie bekannt ,
suchle der Papst den dem Heiligen Stuhl von den Gläu¬
bigen dargebrachten Petcrspfennig durch vorteilhafte An¬
lage für die Kirche noch ertragreicher zu gestalten . Mit
diesen Arbeiten wurde Msgr . ^Folchst lbeauftragt . Als
Römer von Geburt und äußerst bekannte Persönlichkeit ,
tvar er auch der geeignete Mann dazu . Damals begann
in Rom ein Spekulationsficüer , und trotzdem der Papst
stets zur größten Vorsicht mahnte , ließ sich Msgr . Folchi
doch von demselben zu gewagten Spekulationen hinreißen
ohne Wissen des Papstes oder der Kardinalskommission zur
Verivaltung der Güter des Heiligen Stuhles . Dann kam
der Krach ; Grundstücke und Häuser verloren ihren Wert
und Msgr . Folchis Spekulationen hatten dem Heiligen
Stuhl einen Verlust von vielen Millionen zugefügt . Der
Papst war auf Höchste indigniert über Msgr . Folchis Vor¬
gehen und entließ ihn aus allen bis dahin bekleideten
Aemtern . Seit jener Zerr hat Msgr . Folchi den Vatikan
nicht nrehr betreten . Der Papst erklärte , einen ihm per¬
sönlich zugefügten Schaden könne er verzeihen ; aber einen
der Kirche zugefügten nicht . Um so mehr überrascht es , daß
gegenwärtig in vatikanischen Kreisen das Gerücht zirkuliert ,
der Papst beabsichtige , nicht nur Msgr . Folchi völlig zu
rehabililieren , sondern ihn auch zum Sekretär der hl .
Kongregation des Konzils zu ernennen , eine
Stellung , welche zumeist ihren Inhabern den Purpur
des Kardinalates bringt . Auch diesen Posten hatte bisher
Msgr . Merry del Val inne . Der Sekrelär der Konzilskon¬
gregation ist stets währcild eines Konklave stellvertreten¬
der Staatssekretär . Sollte Msgr . Folchi diese Rehabilation
wirklich erreichen , so wäre damit ein neuer Beweis des
„ neuen Kurses " im Vatikan gegeben , der sich ja gerade
im Personalwesen am meisten ausprägt .

— Freiburg (Baden ) . Pfarrverweser Förster in
Neckargcmünd hat Anweisung als solcher nach Daxlan¬
den erhalten . Die Investitur des neuen Stadtpfarrers
Holz in Neckargemünd findet mir 15 . November statt .

Während dieser Woche findet in Schön Wald eine
Mission durch die Königshofer Kapuziner Pater Hilarius ,
Pater Honorius und Pater Dionysius statt . Die Kirche

Schliesfen , deS Chefs des Militär -stabinetts von

Hülsen -Häseler . — Ilm 12 11 hr empfing der Kaiser
den Pater Kornelius aus Prag zur Eutgegeuuahuw
seiues Werkes über Ällonte Kassino . An der Früh -

stückstafsl uabm auch der Reichskanzler Graf Bülo >8

teil .
— Reichskanzler Graf Bülow empfing , der „ R' ord -

deutscheir Allg . Ztg .
" zufolge , den päpstlichen Proto -

uotar Joseph Wilpert , der ihm ein Exemplar des

päpstlichen Prachtwerkes über die Katakomben über¬

reichte .
— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die Verleih¬

ung der Brillanten zum Großkreuz des Roten Adler¬

ordens mit Eichenlaub an den Jnstizminister Dr .

Schönstedt .
— Zum Regierungspräsidenten in Erfurt wurde ,

wie aus Trier gemeldet wird , der Landrat Fiedler in

Saarbrücken ernannt . Dagegen meldet der „ Lokal -

Anzeiger "
, daß Fiedler zum Regierungspräsidenten

in Frankfurt a . O . ernannt wurde .
— Der Ausschuß der deutschen Kolonial -Gesellschaft

hatte beschlossen , wegen Festsetzung der Befugnisse der

Eingeborenen -Polizei in den deutschen Schutzgebieten
den Europäern gegenüber beim Reillsskanzler vor¬
stellig zu werden . Der Eingabe , welckse der Präsi¬
dent der Gesellschaft , Herzog Johann Alfred zu
Mecklenburg , in Ausführung dieses Beschlusses an den
Reichskanzler gerichtet hat , ist eine ausführliche Be¬

gründung beigegeben worden .
□ Der Bortrag des Professors Ladenburg

über de » Einfluß der Naturwissenschaften ans die Welt -

anschanung , der auf der Kasseler Versammlimg der
Naturforscher und Aerzte gehalten wurde , liegt jetzt ge¬
druckt im Wortlaut vor . Bei einem Vergleiche desselben
mit den seiuerzeitigen Zeitungsberichten macht man die
überraschende Wahrnehmung , daß bei den vielfach kriti¬

sierten Hauptstellen über die Unsterblichkeit und über den

persönlichen Gott die Versionen erheblich von einmider

abschwcifend , bezw . der jetzt veröffentlichte Wortlaut stark
abstreichend wirkt . Professor Ladenburg hat seinerzeit
die Berichterstattung als unrichtig bezeichnet. Professor
Bachmann in Erlangen bemerkte nun zutreffend , daß
Professor Ladcuburg init dieser Behauptung « ns vor das

wundersamste der Wunder stelle, obwohl er sonst Wunder
im ganzen Universum für ausgeschlossen erkläre . Denn
der Zeitungsbericht bringe mehrere Sätze , die die offizielle
Druckausgabe gar nicht enthält , so z . B . die Erwähnung
der 5kaut-Laplace 'schen Hypothese , und daß die Zeitungs¬
berichterstatter übereinstimmend diesen Wortlaut geradezu er¬
funden haben , würde Professor Ladenbura als unabweis -
liche Konseguenz wohl selbst nicht im Ernste vertreten
wollen . Daraus folgert mm Professor Bachmann :
Ladenburg hat die entscheidende Stelle seines wirklich ge¬
haltenen Vortrages nachträglich geändert , ja dem
Tone nach — und der Ton macht bekanntlich die Musik
— in ' s Gegenteil verkehrt . Das behaupten wir

solange , bis er mit besseren Beweisen , als mit einer

bloßen Behauptung das Anrecht seiner Ausgabe ans

Anthentik erhärtet . Was soll man aber von der Wissen¬

schaftlichkeit und was von dem Mut der Konsequenzen
einer Weltanschauiing sagen , die heute in mündlicher Rede

die Vorstellung eines allmächtigen persönlichen Gottes

für unvereinbar »lit de» Erkenntnissen der Naturwissen¬
schaft erklärt , einige Wochen später aber im Druck den
Glauben an einen allmächtigen Weltenschöpfer für durch¬
aus berechtigt ausgibt ?

Katholische Intoleranz oder antikatholische
Lügenhaftigkeit ? Durch mehrere Blätter, soz. B.
durch die „Bad . Landesztg .

"
, den „Volksfrennd "

,
ging vor einigen Tagen ein Fall von angeblicher In¬
toleranz bei den Katholiken Altendorfs bei

Esse n . Dein dortigen „ Buchhändler " Kühne soll
von einem katholischen Rektor auf Anstiften der Geist¬
lichkeit das Lokal gekündigt worden sein , weil keine

protestantische Buchhandlung in der Nähe der Kirche

ist aufs schönste geschmückt, doch den schönsten Schmuck bil¬
den die zahlreichen Besucher , toelche mit vollstem Interesse
den herrlichen Vorträgen lauschen . Der Gottesdienst ivird
mit einer Feierlichkeit gehalten , wie kaum in großen
Städten . Nächste Woche halten Pater Matern und Pater
Callistus in Weingarten eine Missionserneucrung .
Vom 16.—22 . November werden die nämlichen Patres mit
Pater Paulus der Gemeinde Tennenbronn das Glück
einer Mission verschaffen .

— Offcnbura . Der Hochwürdigste Weihbischof
Dr . Knecht wurde am Sonntag Morgen % 9 Uhr nach
dem Hochanitc unter dem Geläute aller Glocken am Pfarr -
hause abgeholt und zur Kirche geleitet , wo sich eine un¬
geheure Menschenmenge eingefnnden , um der hohen Fir -
mungsscierlichkeit anzuwohnen . Die Zähl der Firmlinge
betrug 630, während der Spendung des heiligen Sakra¬
mentes wurden Lieder zum hl . Geiste gesungen und Firm¬
gebete verrichter . Nach der hl . Handlung bestieg der hohe
Herr die Kanzel , um in herrlicher Ansprache den Firm¬
lingen ihre Pflichten ans Herz zu legen und sie wie alle
übrigen Anwesenden zum getreuen Festhalten an dein hei¬
ligen Glauben zu ermahnen . Am Schluffe der Feierlichkeit
erteilte der Bischof feierlich den Segen , worauf er in Pro¬
zession zum Pfarrhause zurückgeleitet wurde . Am Nach¬
mittag spendete der Bischof 41 Firmlingen in der Kloster¬
kirche das hl . Sakrament und stattete sodann noch dein
Vinzcntiushaus , dem Marienhaus und dem Spital einen
Besuch ab . Arn Montag früh fand dic feierliche Altar¬
weihe nnt ihren ergreifenden tiefsinnigen Zeremonie » statt ,
eine 'Feierlichkeit , der ebenfalls eine große Menschenmenge
anwohnte . Nach der Feier , die etwa zwei Stunden in
Anspruch nahm , wurde auf dem » eugcweihten Hochaltar
ein feierliches Hochamt zelebriert . Im Laufe des Mittags
begab sich der Hochwürdigste Herr » ach Ebers ivcier
und Windschläg und um 6 Uhr reiste er mit dem
Schnellzug zurück nach Freiburg . Jeden ! guten Katholiken
werden diese vergangenen Tage gewiß in angenehmster
Erinnerung sein und wenn jeder an seinem Platze und in
seiner Stellung die bischöflichen Worte beherzigt , wird ge¬
wiß aus den Feierlichkeiten reicher Segen für die ganze
katholische Pfarrgemeinde erstehen . Das ivalte Gott .

— Berlin . Der päpstliche Protonoiar , Msgr . W i l -

gednldet werden dürfe und er , der Protestant , ver¬
nichtet werden solle . Das ist der springende Punkt
in der Veröffentlichung , die man gegen den tatho -
lisck;en Volksteil und die Toieranzbestrebimgen des
Zentrums ganz raffiniert ausznniitzen gemußt bat .
lim die Sache noch rührender zu machen , wurde ein
Brief des Kühne veröffentlicht , worin dieser in gänz¬
lich unwahrer Weise darüber klagt , daß ihm , dem
P rote st ante n , so uiitgespielt worden sei . Hätte
man an sich die Geschichte nicht ganz äinglanbwürdig
finden können und daS geschilderte Vorgehen gegen
den „ Buchhändler " verurteilen müssen , so mußte dock

*

der Brief Kühnes jede » , der sich ein wenig anskennt ,
davon überzeugen , daß man es hier nur mit einer
Mache zn tun habe , die der Rachsucht des gebrand -
markten literarischen Handelsmamies entsprang . In
Wirklichkeit verhält sich denn auch die Sache ganz
anders . Nicht wegen deö protestantischen Bekennt¬
nisses des Gejchästsinhabers , nud ) nicht wegen des
protestantischen Charakters des Geschäftes , der gar
nicht vorhanden ist , sondern wegen des Vertriebs und
der Ausstellung u n s i t t l i d) c r Schriften ist
eine Rekrimination der katholischen Geistlichkeit und
des Rektors erfolgt . Die Publikation von der Kanzel
hat folgenden Wortlaut : „ Seit einiger Zeit sind in
einer Buchhandlung in der Nähe der Kirche SchrifteTi
zur Aussicht ausgestellt und verkänflid ) , lvelche in
hohem Grade gegen christlick>en Glauben und die gute
Sitte verstoßen und deshalb zn den Büdjern zähleil ,
die von der Kiräxe verboten sind . Die Pfarrgenossen
und ganz besonders auch die Jünglinge werden
dringend vor dem Ankauf dieser Schriften gewarul .

"

Es war nicht allein das Reckst, sondern die dringend
gebotene Pflicht des katholisckicn Missionärs , diese
Warnung ausznspreck >en . Eine merlwürdige Welt !

Auch die akatholisdje Presse klagt darüber , daß unser
deutsckjes Volk , wenn es so fortgehe , im lierarisckjen
Schmutz ersaufen müßte ; aber wenn von katholisckjer
« eite der geringste Notmehrversiicki geaiacht wird , dä
sckjreit die ganze akatholische Gegnersckjaft . lind wäh¬
rend z . B . die „Bad . Landesztg .

" unseres Wissens
noch nie ihre Stimme gegen die drohendste aller Ge¬
fahren im deutschen Volk , gegen die literarisckjc
Schweineherde , ivelche unser deutsches Volk aufzu -

fresseu droht , erhoben hat , so iststie dock) sofort bereit ,
in den Chorus einzustimmen : Seht die intoleranten
Katholiken ! wenn diese jener Schweinherde Grenz
pfähle sehen , über welche sie nicht hiimuskommen kann
Also nm den Vertrieb einer ganz gemeinen Schund
literatur nach christlichen Begriffe », nicht nur tatho
tischen , handelt es^ sich betreffs des „Buchhändlers "

Kühne , dem die Sozialdemokratie ein Märtyrertum
anzudidjteu sucht , um ihren Bestrebungen damit Vor¬
schub zu leiste » . Es ist nämlickj auch durckjaus wahr -
heitsividrig , wenn behauptet wird , eine uack) Hunder¬
ten zählende dReuscheumeuge habe sich »ack> der Pre¬
digt , in der das Publikandtlm verlesen worden , „ ach
dem Geschäftslokal hiugedräugt und unter Drohungen
die Fenslerausstelliing belagert . Es hat sich um höch¬
stens 25 bis 30 Neugierige gehandelt , die ganz fried -

lidj sidi dorthin begeben und den Buchhändler in keiner
Weise belästigt haben . Der Eigenlünier des Hauses
ist ein katholischer Rektor . Seine vornehmste Auf¬
gabe ist es , berufsmäßig die ihiu anvertrauteu Kinder
in alter christlicher Sitte zu erziehen . Hätte er da nickst
dieser Aufgabe sich unwürdig erwiesen , wenn er an¬

standslos diese Giftblüten in seinem Hause geduldet
hätte ? Das protestantische Bekenntnis des Geschästs -

inhabers war ihm bekannt , daran hat er nickst den ge¬
ringsten Anstoß genommen : es ist darum nichts als
eine elende sozialdemokratische Tendcnzlüge , wenn an
Stelle deö sozialdemokratischen Agitators der arme
Protestant auszuspielen versucht wird , der das Opfer
katholischer Verfolgungswul werden sollte . Ganz
außerhalb des Vorganges steht der an den Haaren

pert , überreichte gestern bem Reichskanzler ein
Exemplar seines Prachtwerkes über die Katakomben .

— Feldkirch . Air den P r i e st e r e x e r z i t i e n in
letzter Woche beteiligte !: sich 80 Geistliche , darunter 16 aus
der Erzdiözese F r e i b n r g .

Theater, Konzerte , Kunst nnl> Wiffcnschasl .
Karlsruhe 30 . Oktober .

v . 8t . Großh . Hvfthcater . Tie gestrige abermalige
Wiederholung von Shakespeares „ Maß für Maß "

gibt zn einer Besprechung keinen Anlaß . Wir haben be¬
reits bei der erstmaligen Anffiihrnng des neu einstndierteu
Sinckcs bemerkt , daß unseres Erachtens dic lllollc des
Herzogs , so scharf Herr Wassermann sie auch
charakterisiert , anders besetzt sein inüsse, ivic auch die
kleine Rolle , welche von Fränlein Wolf gespielt ivird ,
recht imvorteilhaft gegen die sonst übrige gute Besetzung
abfticht . Fräulein Wolf hat auch neulich in „Es lebe
das Leben "

, im Salon,ihren Platz recht nntcsncdigcnd
ausgcfnllt und paßt , einige ivenige Ansnahir .eu zugegeben ,
nach unfern Erfahrungen nicht ins hiesige Ensemble . Wir
halten cs im Interesse des knnstlcrisch ebenmäßigen
sthleinhcitlichcn Znsamwcnspicls für vorteilhafter , wenn
eine Rollenverstbiebung in der 'Weise stattfände , daß
Frau Höcker einen Teil der Rollen von Frau Petzet ,
letztere einige von Frau Kachel - Bender übernehme .
Frau Kachel - Bender ist heute noch in vielen Rollen
eine vornehme Künstletin , dic man . wie Herrn Mark ,
der doch noch in der Vollkrasi seines Könnens steht,
leider sehr wenig in ihrer .' ei,ent ! ichcn Facke ans der
Bühne sicht n »d die wanclc R' oll. c des Fränlein Wolf
ganz anders gestatten wiir c , als cs diese vermag . Der
Umstand , daß man lnchrcre unserer tesien Schauipiel -
krüstc so wenig zu scheu bckomul , liegt onäi an len !
eigenartigen zirnilich slerikn Eh .'-ral : cr m s ree. Rstpeosirs .

Außer einer Anzahl stereotyper lcsir er Niunwern ,
donsimercu jetzt d>c Stücke wie „Die T iptomatiiE ,



ficreiitße .jofiette Windthorstbund. Derselbe hat gar
nichts mit der Sache zu tun gehabt , obgleich es auch
i !) tii- nur zur Ehre gereicht hätte, wenn er bemüht ge-
wescn wäre, eine Literatur vom katholischen Volksteile
fernzuhalten, welche Christentum und Sitte in der
gröblichsten Weise angreift . Damit glauben wir , die¬
ser sozialdeinokratischen Geschichtssälschung, die aua'
ans protestantischer Seite — daher auch von der „Bad ;
Landesztg.

" — tendenziös ausgenützt wurde , den
Giftzabu ausgebrochen zu haben.

x . Die politische Debatte im bayerischen
Landtag ist mm geschlossen. Wenn wir ans den Ver¬
lauf derselben zurückblicken, können wir init Genugtuung
feststellen, daß das Zentrum sehr gut abgeschnitten hat.
Seine drei Redner, Dr. Schädler , Dr . Pichler und Dr .
Heim, haben vorzüglich gesprochen und nicht allein die
Angriffe der Liberalen scharf pariert , sondern auch eine
ganze Reihe wertvoller Erklärungen sich vom Regierung?-
tische geholt. Da? Auftreten der ZentrumSabgeordneten
einerseits und die Antworten der Minister anderseits
lassen uns hoffen , daß in Bayern die Katholiken fortan
mit wirklicher Parität behandelt werden und die Tage
vorüber sind , wo der Liberalismus „ die Wahrung der
Personalien " nicht nur als seine Hauptaufgabe betrachtete,
sondern auch diese tatsächlich in der Hand hatte, so daß
deni überzeugten Katholiken der Zugang zu manchen
Staatsstellen einfach verriegelt mar . Es sind deshalb
die Ausführungen des protestantischen Ministers des
Innern , Freiherr v . Feilitzsck, doppelt zu unterstreichen.
Sie lauten : „Der rechte Mann am rechten Ort ! Ob er
Katholik oder Protestant ist, daruni künimert sich die
Regierung nicht , und die Bevölkerung künimert fich auch
nicht darum , ihr komnit es auf die Tüchtigkeit der Be-
aniten an .

" Auch der neue Kultusminister v. Wehner
versicherte wiederholt, daß volle Gleichberechtigung beider
Konfessionen der Maßstab seiner Amtsführung sein werde.
Nun müssen diesen Zusicherungen die Taten folgen. Wir
zweifeln nicht im Mindesten, daß das bayerische Zentrum
gerade darauf sein Augenmerk richten wird . Man hat
in der letzten Zeit so viel geschrieben über die Haltung
des bayerischen Kabinets . Eines ist durch die Ver¬
handlungen klargestellt. Die neuen Minister haben die
Absicht, sich gegenüber dem katholischen Volke freund-
licher zu stellen als ihre Vorgänger , und den bestehenden
Beschiverden abzuhelfen. Hoffentlich hindert sie nicht das
Bleigewicht der Tradition und die Ueberbleibsel des
früheren Ministeriums an der Ausführung dieser Vor¬
sätze . Dem Freiherr» v . Feilitzsch und dem Herrn von
Riedel wird es nicht leicht fallen, der Praxis von Jahr¬
zehnten zu entsagen; deshalb müssen sich umso strammer
die neuen Minister ins Zeug legen. Das katholische
Volk aber kann aus dieser Debatte ersehen , daß seine
einmütige Stellungnahme nicht ohne Wirkung ist. Wir
find der festen Ueberzeugung, daß ohne die Kundgebungen
desselben, vom Ministertisch ein anderer Ton erklungen
wäre, für die Katholiken weniger angenehm zu hören.
Heutzutage erreicht im politischen wie im wirtschaftlichen
Leben nur derjenige etwas , der sich rührt und bei Ge¬
legenheit auch die Ellenbogen gebraucht, um sich die
nötige Freiheit zu verschaffen .

— Begnadigt . Wie von Straßburg gemeldet
wird, ist die gegen den früheren Oberleutnant
Rneger , zuletzt im Infanterie-Regiment Nr. 144 in
Mörchingen , durch oberkriegSgerichtlickes Urteil der
33 . Division in Metz vom 80 . März 1901 verhängte
Zuchthausstrafe von sechs Jahren durch Gnadenerlaß
des Kaisers für den verbleibenden Rest in gleich¬
dauernde Gefängnißstrafe umgewandelt worden.
Rueger, der bei der ersten Kompagnie stand , hatte
seinerzeit den Chef der 9 . Kompagnie deS Infanterie-
Regiments Nr . 17, Hauptmann Adam , erschossen.

Breslau , 28 . Okt. Die oberschlesischen Erzpriester
nahmen in einer Versammlung, zu der alle Erzpriester
eingeladen waren , einstinnnig folgende Resolution an :
„ Tie Interessen der katholischen Sache und die Inter¬
essen des oberschlcsischen Volkes verlangen es dringend,
daß wir nach wie vor einig zusammenhalten und un¬
entwegt der alte» Fahne des Zentrunis folgen . Das
Zentrum ist immer für die berechtigten Interessen des
oberjchlejischen Volkes eingetreten und wird dies auch
weiter tun gemäß der in seinem Wahlaufruf zu den
bevorstehenden Landtagswahlen von neuem ausge¬
stellten Forderung : Tie Religion , die Muttersprache,
die volkstümlichen Sitten und Gebräuche der polni¬
schen Untertanen nickst anzutasten und namentlich auch
ihnen gegenüber nach jeder Richtung hin Gereckstigkit
walten zi , lassen . — Wir fordern deshalb alle Glan -

„Der blinde Passagier "
, „ Im bunten Rock ",

„Im weißen Rößl " et tnttj qnanti ; wenn wir auch
im Prinzip der Unterhaltungsdramatik gerne das
Wort gönnen, so darf doch der bessere Teil , die wahre
edlere Kunst an einer Hofbühne nicht von ihr zu
weit zurücksteHeu . Ein Hoftheater ist die berufene
Pflanzstätte derselben und hat den Geschmack des Publi¬
kums zu läutern , sie muß tonangebend wirken und
durch Pflege des besseren Elementes den ver¬
flachten Sinn zu heben suchen. Schon seit längerer
Zeit haben wir auf den Schatz guter, anderwärts immer
mit Erfolg gegebenen Stücke hingewiesen , die im Archive
unserer Hofbühne vergessen liegen , wie auch auf neuere,
die stets von wirklichem Erfolge begleitet, an beinahe
allen anderen Theater gegeben werden.

Wir könnten eine lange Serie anführcn , aber es ist
ein undankbarer Beruf , immer wieder auf etwa? Hin¬
weisen zu müssen , jahrelang mit scharfen Augen den Verfall
dramatischer Kunst zu beobachten , nichts bessern zu können ,
und darüber dem P n b l i k u m etwas vorzujammern,
das durch seine eigene Nonchalance und Nnterhaltungs -
sucht selbst viel zur heutigen Repertoiregestaltung
beigctragen . Wird das Publikum , wenn man eS auch
mit Engclszungen belehrte, nicht dadurch irregeführt , daß
man von mancher Mache als einer Kunst , als Poesie
spricht ? Da ist es doch wohl ein Widerspruch , auf
einem falschen Standpunkt das Wahre zu sagen !

UnS steht das Interesse unserer Hofbühne, deren
Wandlungen , Erfolge und Schicksale wir imnier seit
30 Jahren täglich beobachteten , höher als wie der
Einzelne, der an ihr tätig , und was wir mit unseren
schwachen Kräften zu ihrem Wohlergehen beitragen
können , tun wir freudig. Von diesem Gesichtspunkte
aus werden wir in nächster Zeit die hier kurz ge¬
äußerten Ansichten noch eingehender beleuchten .

— Von Hochschulen . In Freiburg (Baden ) schrieben
sich bei der ersten Jnimatrikulation für das Winter-
Semester 1903/04 266 Studierende ein : 71 in der
theologischen , 72 in der rechts - und staatswissenschaft¬
lichen, 67 in der niedizinischen und 56 in der philosoph¬
ischen Fakultät. Die Zahl der immatrikulierten Frauen
beträgt 8 . Davon entfallen auf die rechts- und staats-

bensgenossen und Landsleute ans, vollzählig an ,
den

bevorstehendeil Wahleil zum Landtag sich zu beteiligen
und bei den Wahlmänner - und den Abgeordneten-
wählen nur zuverlässigen Zentrumsmäimern ihre
Stimnle zu geben .

"
lick . Frankfurt a. M . , 29 . Okt. Von besonderer

Seite wird dem Frankfurter „ General -Anzeiger" ge¬
schrieben : Die Wiesbadener Zwci-Kaiser - Begegnung
entspringt dem freundschaftlichen Empfinden , das den
Zaren und unseren Kaiser seit Jahren miteinander
verbindet. Sie ist gewissermaßen eine Fortsetzung der
Znsanimenkiinftevon Danzig und Reval, zugleich aber
auch eine wertvolle Bürgschaft für die guten diploma¬
tischen Beziehungen, die zwischen Deutschland und
Rußland bestehen und erprobt worden sind . Gerade in
den letzten Tagen ist von Seiten interessierterNationen
darauf hingewiesen worden, daß Deutschland in der
Mandschureifrage seinem östlichen Nachbar' » gute
Dienste erwiesen habe . Das ist tatsächlich richtig .
Nicht darin liegt aber das wichtigste Moment in die-
ser ganzen Frage, daß Deutschland eine neutrale Halt¬
ung eimiahnl, sondern daß es eine sogenannte Des¬
interessements -Erklärung ausdrücklich abgab und zwar
zu einem Zeitpunkte, an dem diese Erklärung nicht
ohne Wirkung bleiben konnte . Als durch die öffent¬
liche Kundgebung des deutschen Desinteressements be¬
kannt wurde, daß auf eine Unterstützung Deutschlands
nicht zu rechnen sei , veränderte sich mit einem Schlage
die Sachlage für Rußland ; die internationale Beweg¬
ung wurde aufgegeben und die ostasiatische Frage
wurde dadurch für Rußland in einem gewifsen Sinne
lokalisiert. Entspricht sonach die neutrale Haltung
Deutschlands den natürlichen Verhältnissen, so ivar die
öffentliche Erklärung doch immerhin ein realer A^
freundnachbarlicherGesinnung, die durch den Freund¬
schaftsbund zwischen den beiden Kaisern nicht bloß
symbolisiert , sondern zugleich auch getragen wird .
Unsere Auslandspolitik bewegt sich also ganz in den
Bahnen der Wilhelminischen Traditionen ; der Draht
zwischen Berlin und Petersburg ist Dank der freund¬
schaftlichen Gesinnung der beiden Monarchen und des
diplomatischen Geschickes ihrer Berater fester als je.
Es kann — namentlich in der jetzigen mit internatio¬
nalen Problemen reich erfüllten Zeit — kaum daran
gezweifelt werden , daß in Wiesbaden auch politische
Fragen zur Erörterung kommen ; insbesondere wird
mit einer gewissen Geflissentlichkeit auf die schwebende
Handelsvertragsfrage hingewiesen . Indes inöchten
wir glauben, daß diese wohl gerade am wenigsten er¬
örtert werden dürfte, nicht etwa weil sie von mster -
geordneter Bedeutung ist, sondern vielniehr deshalb,
weil an der grundsätzlichen Bereitwilligkeit zur Fort¬
setzung des Handelsverkehrs kein Zweifel besteht.

Ausland»
Aus Ungarn , 29 . Okt . Das gestern Abend in der

Konferenz der liberalen Partei vorgelegte Programm
des Neuner -Komitees mit den Tiszaschen Aenderungen
brachte einen : Telegramm des „Berl. Tageblattes "
aus Budapest zufolge eine große Ueberraschnng , be¬
sonders hinsichtlich des viel umstrittenen Punktes von
oem Hoheitsrecht. Dieser Passus erklärt unzwei¬
deutig, daß der Monarch die deutsche Kommando¬
sprache nur aufgrund seiner verfassungsmäßigen
Rechte und der Verantwortlichkeit des Ministeriums
und mit Zustimmung des Reichstages aufrecht erhalte
und daß die Legislative dieses Recht abändern darf .
Dies bedeutet einen vollständigen Widerruf des be¬
kannten Armeebefehls . Die Konferenz , die äußerst
zahlreich besucht war , führte zu einem völligen Zer¬
würfnis Tiszas mit der Apponyi-Gruppe , deren ent'-
rüsteter Widerspruch mir auf persönlich« Momente
zurückgeführt wird . Tisza und ebenso Coloman
Szell , welche sich in wärmster Weise für das von
Tisza empfohlene Programm aussprachen, wurden
niit stürmischem Beifall empfangen. Unter großem
Lärm wurde die Fortsetzung der Konferenz für heute
Nachmittag anberamnt . Von der Opposition erklärten
selbst die friedlich Gesinnten das Programm Tiszas
für unannehmbar . — Das „persönliche Moment" —
dieses Eindrucks konnte man sich bis jetzt nicht er¬
wehren — scheint eine Art Rivalität zwisckM Tisza
und Apponyi zu sein . Auf den „Patrioten" Apponyi
wirst das kein gutes Licht. Das Bischen Ruhm darf
einem Patrioten nicht über das Wohl des Vaterlandes
gehen ; und das Wohl des Vaterlandes verlangt in
diesem Fall , daß alle einsichtigen Leute zusammen¬

wissenschaftliche Fakultät 1 , auf die medizinische Fakultät 7.
Die zweite Immatrikulation ist auf den 11 . November
bestimmt. — Bei der juristischen Fakultät der Universität
Heidelberg promovierte Student SaburoSakamoto
aus Tokyo mit der Dissertation „Das Ehescheidungsrecht
Japans"

. — An der Universität Gießen sind zu Be¬
ginn des Winter -Semesters zum ersten Male Volks -
schullchrer (drei ) zum Studium eingerretcn, welche
von der kürzlich erlassenen Verfügung des Ministeriums
Gebrauch machen , wonach er den Lehrern, die mit den
besten Noten die Abgangsprüfung von: Seniinar und die
Staatsprüfung bestandenhaben, gestattet ist, eine dreijährige
Studienzeit zu absolvieren, um alsdann an höheren Lchran-
staltenMhrerbildungsanstaltenund im Schulvcrwaltungs«
dienst verwendet zn werden. — Professor Dr . W. Rein
hat den an ihn ergangenen Ruf an die Universität Prag
abgelehnt . — Als Nachfolger für den erledigten Lehrstuhl
Professor Güssenbauers in Wien war Geheinirat von
Mikulicz - Radecki - BreSlau uni - o loeo vorgeschlagen
worden. Er hat jedoch, obwohl er Oesterreicher von
Geburt ist und seine akademische Laufbahn als Schüler
Billroths begonnen hat, die Annahme der Berufung
abgelehnt.

— Antialkoholifche Postkarten . Postkarten , die die
liebet der Trunksucht illustrieren, hat ein Herr Capmartin
in Blähe hcrgestellt . Er schlägt vor , diese Karten an
notorische Trnnlenbolde zu schicke» . Die Empfänger sind
aber jetzt wegen Verleumdung vorgegangen . Eines der
verleumdeten Individuen hat einen Absender heftig an¬
gegriffen. — Neue Homer - Papyri , und zwar 44,
sind von den englischen Forschern Grenfell und Hunt
veröffentlichtworden ; davon entfallen 31 auf die „JIiaS " ,
13 auf die „Odyssee "

. DaS längste Stück ist eine
„Odyssee " -Rolle mit etwa 200 Versen auS dem 22 . und
23 . Gesänge, das wichtigste ein Teil aus dem 6 . Gesänge
der „ Ilias " mit aristarchischen Zeichen und kurzen kri¬
tische» Randnoten .

— Schon wieder drei neue Planeten ! Am 20 . Okt.
sind auf der Heidelberg er Sternwarte von dem Assi¬
sienten Dr . Dugan wieder drei neue kleine Pla¬
neten 12. Größenklasse auf photographischemWege ent¬
deckt worden, nördlich vom Aequator in der Konstellation
des Walfisches.

stehen, um wenigstens über die allerdnnglichsten
Schwierigkeiten wegzukommen , wenn dabei auch nicht
die Wünsche aller Chauvinisten erfüllt werden. Na¬
tionaler Chauvinismus in einem Reiche wie Oester¬
reich -Ungarn ist keine bewundernswerte Leidenschaft ,
sondern geradezu ein verhängnisvolles Laster.

In Belgien find die Sozialdemokraten bei den
Gemeindewahlen allenthalben unterlegen , lieber
die Ursachen der sozialdeniokratischen Niederlage bei den
belgischen Gemeindcwahlen schreibt man der „ Kreuzztg.

"
folgendes : „Vor vier Jahren eroberten die Sozial¬
demokraten unter einem wahren Trinmphgeschrci eine
ganze Reihe von bedeutendenJndnstrieorten in den beiden
Provinzen Henncgan und Lüttich , und da in Belgien die
konmlunale Gewalt sich fast in einen : völligen Unab¬
hängigkeitsverhältnis zur Regierung befindet , so waren
diese u ichtigen Gemeinwesen den gefährlichensozialistischen
Experinienten schonungslos preisgegeben. Nnr bei der
Wahl der Bürgermeister, die nach den : Gesetz der Re¬
gierung obliegt, konnte die Negierung intervenieren und
tat dies nach Möglichkeit. Aber was konnte der Bürger¬
meister allein gegen die sozialdeniokratische Mehrheit
unternehmen? So kam es, daß in den von Sozial¬
demokraten beherrschten Gemeinwesen der
Versuch gemacht wurde , kollektivistische Zu¬
stände einzuführen . Beamten - Gehälter wurden
willkürlich herab- und heraufgesetzt , die Reichen
durch Kommunalsteuern ausgeplündert , die
Kinder der Arbeiter in den Gemeindeschulen nicht nur
unterrichtet, sondern auch genährt und beherbergt. Die
Gemeindekasse wurde zur Unterstützung von
Ausständen herangezogen . Schließlich trat natür¬
lich in der Gemeindekasse der sozialdeniokratischen
Kommunalverwaltungen eine derartige Ebbe ein ,
daß die Gemeindebeamten , Polizisten , Liefe¬
ranten n. f . w . nicht mehr bezahlt werden
konnten . Der Bankerott stand vor der Tür .
Da vereinigten sich Liberale, Radikale und Katholiken
zu einem antisozialistischen Bündnis , steckten ihr
Parteiprogramm vorläufig in die Tasche und warfen
bei den Wahlen die sozialdemokratische
Mehrheit aus den Rathäusern hinaus . Die
Sozialdemokraten verloren so alle Mandate in den
wichtigsten Industriestädten Seraing, den : Sitze der
Cockerillwcrke , La Louviere, Herstal, dem Sitze der be¬
kannten Waffenfabrik , Gilly, Haine-Saint -Pierre, Patu-
rage, Ecauisines und andern . Ten Verlusten steht
nicht der geringste Gewinn gegenüber und die
Genossen ziehen ab wie die nassen Pudel."

Zn den Stratzenkämpfen in Bilbao wird dem
„ Berl . Tageblatt " aus Madrid gemeldet : Am heftig¬
sten tobte der Kampf am Rathanse , wo die Munizipal¬
garde mit Pistolen auf die Steine werfende Menge
feuerte, wobei viele Personen verwundet wurden, da¬
runter zwei Frauen, von denen eine bereits verstarb.
Vorher hatten sich änßerst heftige Szenen abgespielt.
Die Demonstranten warfen sich auf die Eisenbahn-
Gleise , um den Abgang der Züge zu verhindern,
plünderten die Läden, zertrünnnertcn zahlreiche Fen¬
ster, demolierten dann die Dampfer -Bureaus und be¬
lästigten fremde schiffe . Selbst nach der Proklamier -
ung des Kriegszustandes trat noch keine Ruhe ein,
so daß das Militär von der Waffe Gebrauch machte .
Es sind Trnppen -Verstärkungen eingetroffen. Die
Ansständigen wollen im Streik beharren , bis ihre For¬
derungen erfüllt sind . — Die „Franks . Ztg .

" meldet
weiter : „Früh morgens drangen 15 000 auswärtige
Minenarbeiter hier ein und verursachten eine Panik ,
indem sie die Oktroihäuser niederbrannten und die
Läden plünderten . Die von Anarchisten geleiteten
Aufrührer errichteten zahlreiche Barrikaden , an denen
der Kampf stundenlang tobte . Die Zahl der Verwun¬
deten und Toten ist unbekannt. Ein Kriegsbefehl
fordert die Bürger auf, in ihren Häusern zu verweilen,
weil die Straßen schonungslos gesäubert werden.
7000 Einwohner verließen die Stadt . Die Konsuln
erbaten militärischen Schutz für ihr Leben und Eigen¬
tum der Ausländer . Nachmittags drangen in die
Stadt Tausende neuer Tuninltuanten . Kämpfe gab
es wiederholt auch in Sestao . Die Arbeitseinstellung
wurde in sieben Fabriken gewaltsam erzwungen'
Abends wurde das Jesuitenkloster
neuerdings angegriffen , das Haupttor
gesprengt und Feuer gelegt. Ein wilder Kampf ent¬
spann fich am Portal .

" Die Arbeiter der Fabrik
Vasconi in Altos Homos sind ebenfalls ausständig .
Tie Zeitungei: sind nicht erschienen . I n A r e n a s

— Todesfälle . Der ehemalige Direktor der Wiener
Universitätsbibliothek, Hofrot Dr. F . Grassauer , ist in
Klosterneuburg in: 63 . Lebensjahre gestorben. — Der
Dichter und Komponist Maurice Bollinat starb an:
26 . Okt. vormittags in einen : Jrrenhanse bei Paris , in
das er vor einigen Tagen gebracht worden war.

— Vom Theater. Tie Oper „Roland der
Stürmer " von Dr. Sakolowski und Tr . Weiß
ist von der Verlagsfirma Julius Feucktingcr in Stutt¬
gart erworben worden. Wo die Erstaufführung vor sich
gehen wird , steht noch nicht sicher. — DaS Halb eiche
Drama „Der Stron : " , zu dessen ersten Aufführung
an: Dienstag sich ein sehr zahlreiches Publikun : in:
Alten Theater zu Köln eingefunden hatte , erzielte
bei trefflicher Darstellung einen vollen Erfolg . — Tie
nächste Novität des König!. Schauspielhauses in Berlin
ist ein Lustspiel des schottischen Dichters James Matew
Barrie . Sein Lustspiel , das im Original den Titel
„Quality Street " führt, spielt in einer kleinen Stadt
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts . — „Geschäft
ist Geschäft "

, von Octave Mirbeau , wurde in
Frankfurt a . M . nach dem ersten Akte kühl und ab¬
lehnend aufgenominen, der zweite fesselte, der dritte mit
seinen groben Effekten hatte starke Wirkung . Im Ganzen
war der Erfolg aber nickt unbestritten. — „Rose
Bernd " t , Gerhart Hauptmajnns neues Schauspiel,
wird im Deutschen Theater in Berlin am nächsten
SamSlag zur ersten Aufführung kommen . — Das
Wilhelm-Theater in Görlitz ist auf drei Jahre an den
früheren Direktor deS Stettiner Konkordia-Theaters,Sauvlet , verpachtet. — Intendant v . Possart in
München hat nach einer Dichtung von Copp ^ e den
Text zu einer einaktigen Oper verfaßt , zn der Hofkapell -
meister Roehr die Musik geschrieben hat . Tie Oper
soll an der Münchener Hofbühne ihre Erstaufführung
erfahren . — Die neue Oper CharpentierS hat den
Titel „Marie "

. Die Handlung ist diesmal nicht dem
Pariser, sondern dem Wiener Leben entnomnien. Char-
pentier weilte vor wenigen Monaten längere Zeit hin¬
durch in Wien , um die Verhältnisse der Stadt genau zn
studieren. Vollendet hat er die Oper in Paris. Das
Werk wird voraussichtlich im Laufe dieser Saison in
W ien zur Aufführung kommen . — „ A lt - H e i d e l b e r g"
von Wilhelm Meyer - Förster ; rangt nun auch in

erstürmten die A n s st ä n dJ g ^ 3
M ö n Ä] <

die ?!« 'Kloster der Trinitarier . T : e
flüchteten . Das Militär antwortete v " s o e -
griffe der Ausständigen mit Salven . Einige b" !
wurden getötet, mehrere verletzt . Unter den Ic « . t
befinden sich einige Soldaten. Die Telegrainmz ^
wird nach wie vor streng gehandhabt. Die
militärisch besetzt . — Ter Lohnkampf der - Weu :t
soweit er nur das ist — ganz in Ehren ;
finden folgende zeitlich ans einander folcicnöen
lachen sehr bezeichnend. Etwa vor

n hiC
Störung einer Prozession in

^
Bnvao,

re jf,
zu einem Straßenkampf ansartete. —■ Jetzt -
Straßenkampf und Empörung gegen “ |{ «
meindegewalt und die Staatsgewalt. Es
wohl dieselben Leute sein , die jetzt plündern ,
die Munizipalgarde schießen , die damals d :c 4 ^
zession störten. Die Hintermänner kennt inan - j
sind die Dunkelmänner , die liberalen Freimaurer
die Anarchisten , die sich aber immer als Per
wahrer Aufklärung ausgeben. — Spanien
„klerika I " regiert , sagen die Freunde .
Straßenkämpser in Deutschland . Sie wissen , omy ,
eine Lüge ist : bei den Störungen von P ^ zestr .
rührt die Staatsgewalt gewöhnlich keine Hand. ^
der besten Kenner Spaniens behauptet, daß
in Deutschland ein unbekanntes Land sei . Das ^
richtig und die wenigen jndaisierendenBerichterm • ,lt
welche jüdische Blätter in Deutschland über
belehren , werden das nicht besser machen . D t e '
wollen Geld verdiene» .

* Karlsruhe , 30.
Seine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog

sich gnädigst bewogen gefunden, dem Oberleutnan - ^
ree Keller das Ritterkreuz zweiter Klasse &>'

Ordens vom Zähriugcr Löwen , dem Postschaffner ^
-j,

fried Clorinann in Heidelberg die silberne
mcdaille wird dem Fregattenkapitän Me y e ri n g S- j ! ^
Kommandanten S . M. Linienschiff „ Baden"

, das ^
kreuz erster Klaffe mit Eichenlaub Höchstihres Orden -'
Zähringer Löwen zu verleihen.

'
r , .„«i*

Ferner wurden den nachgenannten Königlich
scheu Offizieren der Orden vom Zähringer Löwen vcrv ,
und zwar :

das Ritterkreuz erster Klasse : , ^
dem Major Rudolf von B o r r i e s im großen

neralstab,
das Ritterkreuz zweiter Klasse

Eichenlaub : ^
dem Hauptmanu Rudolf vouderLippe , Kompa» j

Chef im Füselicr-Regimeut Königin ( Schleswig-HoN
Nr . 86,

das Ritterkreuz zweiter Klasse : ^
dem Oberleutnant Karl Glöckner , Adjutanten

60. Infanterie -Brigade . f
Leine Königliche Hoheit der Grotzhcrzog

gnädigst geruht, den Revisionsvorstand beim ObersE
Oberrechnungsrat Paul L a m b i n u s , auf sein untectm »
stes Ansuchen ivegen vorgcrückicn Alters unter Aner»

^
ung seiner langjährigen und ireugeleisteten Dienste
Ruhestand zu versetzen, und dem Revisor Johann P f £

,V£rri»beim Obcrschulrat die etatmäßige Ilmtsstelle eines
überttn̂

tili *

sionsvorstandcs bei der genannten Behörde zu

wurde dein Grenztierarzt Alfred N e i m e i e r in ■'■Tj
unter Belastung in diesem Amt die etatmäßige Stelle 6
Bezirkstierarztcs übertragen . „

O Mannheim , 29 . Oktober. Die hiesigen Dc »>"
kraten beschlossen Wa hlenthaltung . e,

O Mannheim , 29 . Okt Gestern fand dahier •
Wahl dreier Abgeordneter des grnndherrliche» Adel^ '
Wahlbezirk unterhalb der Murg zur Ersten Kaw" ,
statt. Es wurden gewählt . Frhr . Albreckt Rüdt )' °
C o lle n b c r g -Karlsrnhe, Graf Raban H e l m st a t t-H'
hausen , Frhr . Udo von La Roche - Starken >e^
Heidelberg. , ^

* Daxlanden , 29 . Okt . Gestern tagte hier
Versammlung der Sozialdeniokratcn . In Verbindet >
des Herrn Dreesbach sprach Herr Rechtsanwalt <i l <U
von Mannheim . Er entwickelte das sozialdemokw "̂m
Progranim, tadelte insbesondere die Zuwendungc» A
Staates an die katholische Kirche , verlangte eine Pj|
heitlichcre Vorbildung der Lehrer, die bis jetzt ^
Pfarrer erzogen würden und antwortete dann o 1'
mcrkungen, die zufällig in der letzten Zcnt>»"^
Versammlung in Daxlande » von einem Redner z »r
batte gemacht worden waren . Er meinte , der ?
brauche sich nicht darum zu küinnier» , wer sein St

Paris zur Aufführung . Antoine hat das Werk
Uebersetznng von M . Römon angenommen. j 'L
Heidelberg" wird eine der ersten Novitäten der »ützi!
Pariser Tbcatersaison sein. . j,

Verschiedenes. Am 29 . Oktober abends
Darm st ad t in Anwesenheit der Fürstlichkeiten nnd - i ^
Kreise in der Hofkirche ein Konzert der kaiserlt^
russischen Hofkapelle zw: : Besten des 2! ! ' ^
Hospitals statt , das vollen künstlerischen und
materiellen Erfolg hatte. Am Dienstag findet j
zweites Konzert statt. — Heinrich Zöllner hat "ßz
einer Dichtung Wilhelm Osterwald soeben ein
Werk für Mannerchor , Solostimmen (Sopran j
Bariton ) und Orchester unter dem Titel „Bonifatu .j
vollendet, welches gelegentlich des nächsten Wililer!^ ^
des Leipziger Universitäts - Sängervereins 3U . tiii
Pauli seine Uraufführung erlebe » dürfte . — Bei
Preisausschreiben des Verlegers Sonzogno su£
beste Oper wilrden drei Werke von der Jury flll9y
wählt: „Der weiße Domino " von Franco , „Lacare ^
von Tupont und „Manuel Mcnendcz" von
Das Befinden Ibsens hat sich trotz gegeisicM ,
Gerüchte in jüngster Zeit besser gestaltet, als es t«
Zeit hindurch gewesen ist. Er macht täglich Spa-Vj,
führten , kann aber allerdings nicht ohne Schw :erw ^
sprechen . Seine geistigen Kräfte sind jedoch ungesch""H
— Aus Venedig kommt die Nachricht , daß der ^
rühmte Aquarellist Passini , der im 72 . Lebendi g
steht, erkrankt sei . — Seit der Wiener Orthop » ^
Professor Tr . Lorenz im Dezember vorigei:^

» ^» sseine ersten blutlosen Operationen in
dclphia vorgenommeii , sind im dortigen l
Hospital 29 Fälle von angeborener HüftcverrenkiMg 1 ^
Lorenz'schcr Methode behandelt worden , und alle
reich. — Ein neues System drahtloser j
graphie , die Erfindung eines jungen Italiener«,
Dario Campana , wurde mit Erfolg in Livorno
prüft. Tie Erde wurde zur Leitung des Strome» «tl
braucht. — Ein künstlicher Niagara wird aus .

)l(
Weltausstellung in St . Louis zn sehenscim yß
Kaskade wird gebaut , deren breitester und gröB .tcj
in der Mitte sein wird ; in diesen: werden etwa
Liter Wasser in der AUnute fallen. Die Höhe des o
wird 159 Fuß betragen.



fti, ein Affe oder Slbau : ; er vcrlcngncie damit also
ilc

. soziatscmolraüsche Wissenschaft. Bei seinem Sturm
Als Zcittrum mußte das Pho- phorgesctz herhaltcu .

Phosphorgesctz kann man indeß nur dann gegen
,
oä Zentrum ausbeuten , wenn mau die Unwahrheit

'"St. ^ Das hat der „ Bad. Bcob .
" ganz genau nacd -

Sktviescn . Man wird das den Daxlander Wählern ge-
«ßcnüiii ichon wieder einmal sagen.
„ iH Lffcnburg, 29. Olt . Einen ganz persönlichen
^

'laroftcr nimmt anfangs im 28 . Wahlkreis Oberkirch—
« chern der Wahlkampf on . Tie Oberkirchcr Liberalen ,
Mab aber der „Reiichthäler "

, können nicht genug Worte
Lobes über Herrn Bii r ge rui e i st e r Geldreich finden,

?°tt mit Recht erinnerte sie Herr Rechtsanwalt Bechlcr
Man , daß Hcrr Gcldrcich ihnen . nicht alsBiirger -
'" kister , sondern als nationalliberaler Kandidat
Megeustehe, n»d deswegen nüisse die Parole lauten :
™ Zentrnni , hie Rationalliberalisimis ! Die glänzenden

Wahlversamnilungen, die allerorts abgehalten wurden,
sicher hoffen, daß unser Mann, Herr Geppert , gc-

b'shlt wird . Vor allein möge das Renchtal , das bei
?,tn letzten Reichstagswahlen so siegreich den national-
ndcralcn Ansturm zuriickgefchinettert, sich wacker halten,
°a-«it auch fernerhin über dem schönen Nenchtal die
w°8ze wehe , auf der geschrieben steht : „Mit Gott, für
Wahrheit, Freiheit und Recht !"

Aus dieser nationallibcralcn Agitation, welche das
"ationalliberalc Programm in den Hintergrund treten
M , um die Person um so mehr mit Lob zu überhäufen
"ud sie j„ , Strahlenkranz unvergleichlicher Tüchtigkeit
scheinen zu lassen, erklärt es sich auch , daß das Ober-
Mer Zentrnmsblattetwas daneben gehauen hat und, ein
Frücht wicdergebmd , dem Bürgermeister Geldreich eine Ein-
uuhme von mehreren Tausend ans der Rcnchtalbahu zuschrieb ,
ehrend er ganze 390 Märklein einnimmt . Wir glauben ,
Mcnbei bemerkt, daß unser Zentrumsprogramm so
Wlich ist, daß wir im Kampf auf diese Mittel ver¬
hütten könnten. Wenn aber die natioiialliderale Presse
^uerhalb und außerhalb Badens , dem „Badischen
Korrespondenz-Bureau" folgend , diesen Vorgang als
, Fspicl für die Agitation der Zentrumspreste hinstellt,
>" sst das äußerst unehrlich und trägt ganz den Charakter
Wtiger Verleumdung . Und dies aus dem ganz einfachen
Mund, weil die nationalliberale Agitation nachge -
? lesen ermaßen in nichts etwas voraus hat gegenüber
®c

,r Agitation des Zentrums als im Pharisäismus ,
«»t dem sie nach Fehlern auf unserer Seite sucht, während
ue ftir die eigenen Dummheiten blind ist.
-

* Freiburg , 29 . Okt. „ Der liberaleWahlausschuß "
folgendes bekannt gegeben :

t --Die sozialdemokratische Partei FreiburgS veröffentlicht
xUte durch Plakatanschlag folgende offizielle Kundgebung :
MwldemokratischePartei FreiburgS. In der am letzten
i . ^ ötag stattgefundencn Parteiversammluna wurde bc -
Ü7 -.

^ n, daß bei der am Freitag statkfindenden Landtags-
^ ht di« sozialdemokratische Partei von der Aufstellung'Sencr Wahlmänner absieht . Von den Parteigenoffen aber,

>c ihr Wahlrecht ausüben, wird erwartet, daß fie unter
nnen Umständen die Zentrumspartei unterstützen . I . A . :

^ » Vorstand . Vorstehendes bringen wir unseren Partei¬
losen zur Kenntnis Der liberale Wahlausschuß ."

Vas ist weiter nichts als eine verschleierte Bekannt -
Kebimg, daß das Zusammengehen der Sozialdemokraten

den Nationalliberalen gegen das Zentrum perfekt
öeworden ist. Wenn die sozialdemokratischenWähler der
Wcht mißzuverstehenden Aufforderung entsprechenund für
kan

"" tionalliberalen Wahlmänner-Vorschlage stimmen,
Mandat für das Zentrum gefährdet werden,

'"us dessen Wähler nicht die größte Rührigkeit entfalten .
— Herrn Odkirwer scheint es gelungen zu sein, in
Bcosdach Konservative und Baucrnbündler , in Freiburg
die Sozialdemokraten zu gewinnen . [!]

© Aus Baden, 28 . Oktober . Von irgendwoher
wird uns geschrieben: Etwa 20 Herren, darunter kathol.
Geistliche, katholische und protestantische Postbeamte ,
Studenten, ein katholischer Lehrer, machten vor kurzer
Zeit einen größeren Ausflug und kamen dabei in ein
ganz katholisches Dorf , wo sie sich bet einem protestan-
«schen Gastwirte im offenen Wirtslokale einige Stunden
gemütlich aufhielten . Von Politik oder anderen gefähr¬
den Dingen war keine Rede . Daß katholische Geist-
üche in einem protestantischen Orte einkehren , konnte ein
»nicht einseitig konfessionell gebildeier " Herr nicht be¬
greifen und teilte flugs nach Karlsruhe dortigen Lehrern
w" , daß eine Zentrums- Wahlbesprechung in N . statt¬
gefunden habe, an welcher sich — horribile dic-a et
visu — ein katholischer Lehrer beteiligt hat . Dem
»schwarzen " Lehrer , welcher nebenbei bemerkt, „Badische
Presse " und „Schulztg.

" liest und alle Bestrebungen des
^ehrervereins milmaLt, wurde bedeutet , daß man in
Karlsruhe von seinem Treiben Kenntnis habe. Der
iosiche Ankläger ist jedenfalls der proleftantische „gebil-
®ete"

Herr , welcher bei der letzten Reichslagswahl bei-
We in Raserei geriet, weil ein Zentrumsmann vor dem
Wahllokal Wahlzeltel auszuteilen sich erlaubte und dem-
'klben drohte : „Man sollte Ihnen die Zettel um die

schlagen und Sie in den Straßengraben werfen .
"

meine badische Chronik .
. + Mannheim , 29 . Okt . Gestern nachmittag hat ein
Obiger jkaufmann aus Laupheim (Württemberg ) aus noch
""bekannter Ursache in selbstmörderischer Absicht
ffch einen Schuh mittelst eines Revolvers in die rechte
.Schläfe beigebracht , der aber nicht tätlich wirkte . Der Ber¬
uhte wurde in das allgemeine Krankenhaus verbracht.

Mannheim , 29 . Okt . In der badischen Anilin - und
^ odafnbrik in Ludwigshafen wurde in der Nacht zum

Oktober der 29 Jahre alte Arbeiter Franz Roth im
L"brikhof auf dem Gesicht liegend tot aufgefiinden . Die
Sektion der Leiche wird darüber Aufschluß geben, ob Unfall
"ber Verbrechen vorliegt . DaS Gericht war sofort zur Stelle .

<3 B retten . 29 . Olt . Ein Knabe des Weißhofermüller
Heger fiel in eine Senfe und erlitt derartige Verletzungen ,
"aß an feinem Aufkommen gezweifelt wird.

Hi Baden - Baden , 29 . Okt . Die Grotzherzoglich
Ja äffischen Herrschaften sind heute Vormittag von
schloß Baden abgereist .

* Bühlerthal , 27 . Okt . Das neue Krankenhaus
bahier wird demnächst feierlich eröffnet werden , wozu auch
b>e Frau Großherzogin ihr Erscheinen in Aussicht gestellt hat.

Kippenheimweiler (Amt Lahr), 27 . Okt . Da unter
b» hiesigen Schuljugend der Keuchhusten in sehr be¬
drohlicher Weise ausgetreten ist, wurde , laut „Lahrer Ztg ." ,
burch amtliche Anordnung der Unterricht in den drei
Untersten Schuljahren auf die Dauer von drei Wochen
klngestellt .
^ ff- Wolsach , 29 . Okt . In Oberwolfach hat sich der
Gastwirr Otto Stehle erschossen .

Freiburg , 29 . Okt. Bei der ersten Jmmatrikula -
üv » fsir das Wintersemesier 1903/04 schrieben sich 266
studierende ein : 71 in der theologischen , 72 in der rechts -
U"d staatswiffcnschaftlicheii , 67 in der medizinischen und
bb in der philosophischen Fakultät . Die Zahl der imma -
trstulicrten Frauen beträgt 8 ( 1 rechts - und staatswissen-
Ichaftliche, 7 medizinische Fakultät ) .
. Lörrach, 29 . Okt. Bei einem Ausflug nach dem
benachbarten Grenzacherhorn , den zwei junge Männer

von hier am Dienstag nachmittag unternahmen, stürzte der
eine derselben über einen Felsen hinab und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er bewußtlos und blutüberströmt liegen
blieb . Sein Lebe» steht in Gefahr.

Q, Boiindorf » 29 . Okt . Erhängt hat sich der 52 Jahre
alte Stefan Moll . Das Motiv soll Schwermut sein. Der
Verstorbene hintcrläßt eine Frau und vier Kinder .

cf Konstanz , 29 . Okt . Der Bürgerausschnß nahm ein¬
stimmig die Vorlage über das Seewasserwerk an . Der
Aufwand beträgt 650,000 Mark.

Lokales»
Karlsruhe , 30 . Oktober.

Aus dem .Hofbericht. Am Dienstag vormittag be¬
suchte die Großherzogin mit den Grohherzoglich '2äd }fifct>cn
und den Erbgroßherzoglichen Herrschaften in Baden die
städtische Kunstausstellung. Der Großherzog hörte den
Vortrag des Präsidenten Dr . Nicolai.

Am Mittwoch früh begab sich der Großherzog von Sach¬
sen mit dem Erbgroßl^ rzog nach Karlsruhe zu einer
Pürschfahrt im Wildpark. ' Die Rückkehr nach Baden er¬
folgte nach 2 Uhr. Die Großherzogin besuchte am Vor¬
mittag mit der Großherzogin von Sachsen die Großherzogin
Luisc -HaushaltungSschule und die Filiale des Viktoriapen¬
sionats und am Nachmittag das Ludwig Wilhelm-Pflcgc-
haus ; daraus besichtigten Ihre Königlichen Hoheiten das
Kaiserin Augnsta-Bad . Am Abend fand eine größere
Tafel statt, zu welcher unter andern der Königlich Preußi¬
sche Gesandte von Eisendcchcr und der Staatsminister Dr .
von Brauer mit Gemahlinnen geladen waren.

Die Erbgrohherzogin hat am Mittwoch vormittag
Schloß Baden verlassen und sich zunächst nach Lörrach zum
Besuch der dortigen Spinnereiausstellung begeben ; von
dort fuhr Ihre Königliche Hoheit am Nachmittag nach
Badcnlveilcr . Der Erbgrohherzog ist am abend ebenfalls
dahin abgereist.

Gestern niorgcn halb 11 Uhr sind die Großhcrzoglich
Sächsischen Herrschaften von Schloß Baden abgereist. Der
Großherzog und die Großherzogin haben die hohen Ver¬
wandten zum Bahnhof geleitet.

Prinz Karl und Gemahlin sind vorgestern hier wieder
ciugetroffen.

[fl Die Großherzogin von Baden ließ Herr» Dom¬
propst Dr . Berlage in Köln als persönliche Erinner¬
ung an ihre Mutter , die verstorbene Kaiserin Augusta, das
Buch „Kaiserin Augusta"

, ein Lebensbild von Frau Eufemia
v . Adlcrsfeld-Ballestrcm, in Prachtband überreichen . Dom¬
propst Dr . Berlage war bekanntlich ein persönlicher Freund
der verewigte» Kaiserin ; diese Erinnerungen hatte die
Großherzogin von Baden bei ihrer letzten Anwesenheit in
Köln wieder aufgefrischt und als stetes Andenken an ihre
Mutter das erwähnte Buch dem Herrn Prälaten übersandt .

— Windtuorsibund . Zwecks Entgegennahme einer
wichtigen Mitteilung werden die BundeSbrüder er¬
sucht , sich heute (Freitag) abend möglichst zahlreich in der
Versammlung einzufinden .

5K Katholischer Mimuerverein Constantia . Unser
Rundschauer hat uns am letzten Bereinsabcud einen ganz
besonderen Genuß bereitet durch seine vortreffliche» Aus-
fiihrungen über die politische Lage in 'Baden und die Wahl¬
aussichten in einzelnen Bezirken . Darnach folgte eine in
hohem Grade feffelnde Reiseschilderung über Italien seitens
eines verdiente» Mitgliedes . Was Wunder, wenn man sich
erst etivas spät trenne» konnte und ein jeder mit dem
sehnlichsten Wunsche nach Hanse ging, in Bälde selbst ein¬
mal dies für jeden Katholiken so bedeutsame Land und
seine heiligen Stätten , vor allem aber den Heiligen Vater
sehen zu 'dürfen. Beiden Rednern auch an dieser Stelle
herzlichstes „ Vergeltes Gott " .

-- Die S tzungeu deö Gewerbegerichts finden von
jetzt ab jeweils Donnerstag , vormittags von 9 Uhr
an, statt.

— Kriegsgerichtliche Verhandlung . Die Berufungs-
Verhandlung der vier Soldaten der 6 . Kompagnie des
Grenadier-Regiments Nr . 110, welche am 26 . Sept . d . I .
von dem Kriegsgericht in Heidelberg zu schweren Gefängnis¬
strafen verurteilt wurden , findet lt . „ N . B . L . " vor dem
OberkriegSgcricht hier am nächsten Montag statt.
Die Sitzung wird voraussichtlich im Arresthaus GotteSaner-
straße 37 abgehalten .

— Der Zitherklnb Karlsruhe begeht am Samstag
den 31 . Oktober abends halb 9 Uhr im Saale des Hotel
„ Friedrichshof" sein 17 . Stiftungsfest durch ein
Zither - Konzert mit darauffolgendem Ball.

l_\ Der Verein badischer Straßenmeister hielt am
letzten Sonntag hier im CaföNowack eine Versammlung
behufs Beratung der Standesangelegenheiten ab . Die Ver¬
handlungen, bei denen der erste Vorstand Herr Straßen¬
meister Stutz den Vorsitz führte , wurden mit großer Ein¬
mütigkeit gefühlt und dauerten ca . 3 Stunden . Der Vor¬
standschaft wurde für die ninfangreichen Arbeiten der Dank
des Vereins durch Kollege Egle ausgesprochen .

E? Badischer Architekten - und Ingenieur -Verein .
In der Oktoberversantmluitg, der ersten nach der Sommer¬
pause berichtete Oberbaurat Professor Baumeister
über die Abgeordnetenversammlung des Ber -
baitdes deutscher Architekten - und Ingen¬
ieur - Vereine in Dresden , auf welcher über die Bild¬
ung besonderer Fachausschüsse für Architektur , für Jngen -
ienrwesen und für allgenieine Fachfragen, über die Grund¬
sätze für Veranstaltung von Wettbewerben, über Normalien
für Hausentwäfferungen , über Gebühren der Architekten -
und Ingenieure als gerichtliche Sachverständige, über die
Bestimmungen über die zivilrechtliche Verantwortlichkeit
für Leistungen der Architekten und Ingenieure , über die
Aufstellung einheitlicher Bestimmungen zur Berechnung
und Ausführung von Bctoneisenkonstruktionen n . a . be¬
raten wurde. An diese Berichterstattung schloß der Vor¬
tragende einen sehr interessanten uitd anziehenden Berickt
über die deutsche S t ä d t e - A u s st e l l u n g , die er, in¬
folge der Weglaffung aller jahrmarktartigeu Schaustell¬
ungen. als die lehrreichste und würdigste aller von ihm
besuchten Ausstellungen bezeichnete. Von badischen Städten
war Mannheim durch eine großartige Darstellung
seiner Hafenanlagen , des Entwurfs der geplanten neuen
Rcckarbrücke, seiner Entwässerungsanlagen und von Stadt - '
erweiterungsplänen glänzend vertreten, während Karlsruhe
leider nur einige Drucksachen, wie Verwaltungsbcrichte
und dergleichen ausgestellt hatte. Die Städte Dresden und
Frankfurt a . M . hatten in dankenswerter Weise besondere
Führer über ihre Ausstellungen und de » gesamten städtt.
scheu Verwaltungsdienst ausgearbeitet . Besonders her-
vorzicheben sind noch die außerordentlich lehrreichen , bild¬
lichen Darstellungen aus der Stattstik einzelner Städte
über Bevölkerungsbewegung, Ausgaben für Schulen, Ar¬
menwesen , über Gesundheits- und Sterblichkeitsverhältniffe,
Getreidepreise und vieles andere. Aus dem umfangreichen
Stoff greift dtt Vortragende das städttsche Brückenbau -
Wesen und die totabterlueiienmg heraus . Im Brückenbau
verdrängen in erfreulicher Wesse die monumentalen Stein -
brücken immcrmehr die Eisenkonstruktion . Die Stadt
Plauen hatte die Pläne zur größten Steinbrücke der Welt,
einen das Shratal überspannenden Bogen von 90 Meter
Spannweite ausgestellt. Neben steinernen Brücken werden,
wie das auch die Ausstellung zeigte , Betoneisenbrücken sehr
bevorzugt. Bei den reinen Eisenkonstruktionen wird mehr
und mehr Wert auf die sichtbare Form gelegt und Schön-
heitsrücksichtcn durch die Zuziehung von Architekten beim
Entwurf weitgehend Rechnung getragen . Die Pläne und
Modelle über Stadrerweiterungen zeigten die Gegensätze
zwischen geraden und krummen Straßen , zwischen dem
Rechtecksystem und dem Diagonalsystem, zwischen geraden
Straßen mit gleichbleibender Breite und Sttatzen mit
wechselnder Weite. Als Beispiele für das reine Rechteck -
system erwähnte der Vortragende Charlottenburg , Leipzig ,
Chemnitz , einen möglichst großen Gegensatz hiezu bilde ein
krummliniger Bebauungsplan für einen Dresdener Vor¬

ort , wobei keine einzige gerade Linie, kein einziger rechter
Winkel vorkommt. Die Aiehrzahl der Stadterwciternngcn
hält eine vernünftige Mitte zwischen diese» beiden Sy¬
stemen ein . I » der Ausführung von Gartenanlagen und
Spielplätzen haben viele Städte Großartiges gezeigt ;
WürKurg hat die UnNvandlnng seiner Wälle in einen
städiischen Park durch ein Modell von 4 Meter Durchmesser
dargestellt. Von den Friedhöfen steht der als Park angc -
legte Zcntralfriedhof von Hamburg an erster Stelle . Den
Vorteil ihrer neuen Bauordnung in gesundl )citlicher Be¬
ziehung hat die Stadt Mannheini durch zwei Dtodelle
packend dargestcllt; das eine stellt den jetzt bestehenden In¬
stand eines unter der alten Bauordnung ausgeführten Ban -
blocks dar mit zahlreichen Hintergebäuden und dunkeln,
dicht und hoch uuibauteii Höfen , das andere die Gestaltung
des gleichen Blockes , wie er sich nach der neuen Bauordnung ,
durch welche für Luft und Licht reichlicher Zutritt geschaffen
ist , gestalten würde.

Air den mit großem Beifall aufgeuomincuen Vortrag
schloß sich der Bericht von Obcrbauiuspektor Lang über
den 4 . Denkmaltag in Erfurt an ; der Berichterstatter ist der
Meinung , daß durch diese Tagung , bei der die Kunftgelehr-
tcn in der Mehrzahl waren und zudem dcrs Auhörcn zahl¬
reicher und langer akademischer Vorträge bei dem gar nicht
akustischen Versammlungsraum an die Zuhörer große An¬
forderungen stellte , die praktische Denkmalpflege wenig För¬
derung erfahren hat , daß aber die Teilnehmer durch den
gegenseitigen Verkehr eine Fülle von Anregungen erhalten
haveii. Auch diese Ausführungen wurden mit Beifall aus¬
genommen und vom Vorsitzenden wird dem Berichterstatter
fiir dieselben gebührend gedankt .

— Kallmryrrs Karlsrubcr Hochschnlkalender fiir
das Studienjahhr 1903/04 ist soeben erschiene»; Der¬
selbe stellt vor allem für die Studierenden dar Großh . Tech¬
nischen Hochschule einen notwendigen Bedarfsarttkcl dar
und ist in ähnlicher Weise zusammengestellt, lvie ihn alle
anderen Hochsclnil- und Universitätchtädtc Deutschlands
schon seit Jahren besitzen. Auf 176 Druckseiten enthält der
Kalender alles für die Studierende » über Karlsruhe und
die Technische Hochschule Wissenswerteund bildet durch seine
ausführliche und gewissenhafte Zusammenstellung zweifel¬
los ein unentbehrliches Taschenbüchlciu . Der Kalender wird
in 2000 Exemplaren unentgeltlich verteilt durch das poly -
tcchniscl)« Spezialgeschäft Ernst Kallmcycr Karlsruhe , neben
der Technische'» Hochschule.

S Von einem Radfahrer überfahren wurde gesier»
nachmittag Ecke Garten - imd Klosestratze ein 13jähriger
Knabe, wobei er den linken Fuß oberhalb des Knöchels
brach . Der Verletzte wurde zunächst in das Bahnlvarts -
häuschen und sodann mittelst Droschke ins städtffche
Krankenhaus verbracht. — Ein weiterer Rad -
Unfall passierte heute vormittag halb 11 Uhr ,
indem ein hiesiger Zimmermeister in der Kaiserallee mit
seinem Fahrrad aus eigenem Verschulden in ein ihm
entgegenkomnieudes, mit Backsteinen beladenes Fuhrwerk
hineinfuhr , wobei er zu Fall kmn und ihn, der Wagen
über den linken Unterschenkel ging. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Verunglückte mittelst Droschke
nach dem neuen Binzentiuskrankenhaus verbracht, wo ein
komplizierter Unterschenkelbruch konstatiert wurde.

■%- Ein angeblicl er Schriftsteller von hier , 20 Jahre
alt , erschwindelte sich unter allen möglichen Vorspiegelungen
Kost, Logis und Darlehen, und hat dadurch mehrere Per¬
sonen um namhafte Bettäge geschädigt.

f Gestorben ist im städtischen Krankenhaus der vor¬
gestern vom Neubau des Großh. Landesarchivs abgestsirzte
Blechnergeselle Wicker ans Psiillcndorf .

— Unterfchkagilng . Ein Fuhrknecht aus Gailiiigen,
der hier kurze Zeit in Stellung war , kassierte am 27 . Okt .
150—200 M. K u n d e n g c l d e r ein und ging damit flüchtig.

+ Ausgebrochen wurde in der Nacht zum 28 . Oktober
die Türe eines Geschäftsladens in der Amalienstraße . im
Laden selbst einige Schubladen gewaltsam geöffnet und aus
einer derselben 15 M . gestohlen.

O Abhanden gekommen ist am 25 . abends aus einer
Wirtschaft in der Kronenstraße ein schwarzer Ueberzieher mit
Monogramm L W, im Werte von 30 Mark.

A « S dem GerichtSfnal .
Hd . Berlin , 29 . Okt. (Prozeß Kwilecki . ) Zu

Beginn der heutigen Sitzung wird seitens der Geschwo¬
renen erklärt , büß die Vermögens- und Kunilien -Verhält -
nisse des gräflichen Paares genügend geklärt seien und
eine weitere Beweisaufnahme sich erübrige . Auf Be¬
fragung der Verteidigung gibt G r a f H e k t o r K w i I e ck i
an , daß er für Recherchen an Hechielski ca . 8000 Mark
gezahlt habe. Kriminal -Kommissar von T r e s ch o w gibt
Einzelhei- en über den BceMflussnugA -Bersuch im Ge >-
richtsgebäude cm . Rentier von M o s c e w s k i in Posen,
ein entfernter Verwandter der Gräfin , will an dem Kna¬
ben , ohne ihn näher gekannt zu haben , sofort eine Fa -
inilien-Aehnlichkeit mit den Kwileckis herausgefunden ha¬
ben . Hebamme K u b o n i tz, ivelche die Gräfin vor 24
Fahren entbunden hatte , erklärt , daß die Gräfin leicht ent¬
bunden habe . Graf Hektor .Kwilecki läßt ihr Vorhalten,
daß sie anderen Personen gegenüber das direkte Gegen¬
teil erzählt habe . Zeugin W a r d e w s k a , die auf dem
gräflichen Gute einige Zeit als Stütze Ivar, sagt aus , daß
die Hauptbelastungszeugin Andruszewska schlecht behan¬
delt worden sei . Auch sei dieselbe von der Gräfin , trotzdem
sie ein bescheidenes Mädchen sei , als lügenhaft hingestcllt
worden. Die Zeugin hatte den Verdacht, als habe die
Andruszewska «tiva Geheimnisvolles zu unterschreiben,
was der Wahrheit nicht entspreche . Die Verteidigung sucht
die Zeugin als nicht ganz einwandsfrci hinzustellen , da sie
jetzt im Dienste einer andern Familie Kwilecki stehe. Die
nächste Zeugin C z i b e l k macht Aussagen über ihre Wahr¬
nehmungen; dieselbe seien derart , daß sie an der Richtig¬
keit der Geburt gezweifelt habe . Nur aus Mitleid habe
sie geschwiegen . Auch andere Zeugen werden hierüber ver¬
nommen. Die C'

z i b e l k a glacibt sich auch zu erinnern ,
daß die Angeklagte Knoska , welche den Knaben mit ab¬
geholt haben soll, an dem Tage der Entbindung auf dem
gräflichen Gute gewesen sei . Hierauf tritt eine Mittags¬
pause eiu. Bei Wiederaufnahme der Verhandlung teilt
der Staatsanwalt mit , daß die WeichenstellersfrauMeyer
in einem Hause in der Endenerstraße zwei Aerzte hinzu¬
gezogen habe , uni sich von ihrem Zustande zu überzeugen.
In der folgenden Zeugen-Vernehnmng wird nichts von
Bedeutung ausgesagt . Gräfin Poninska gibt an, sie
habe die Gräfin drei Tage nach der Entbindung gesehen
und angegriffen gefunden und angenommen, daß ein« le¬
gale Geburt vorliege. Die Familien -Aehnlichkeit des
Knaben sei ihr sofort ausgefallen. Auf Wunsch der Ver¬
teidigung wird die Verhandlung , da der einzige Ver¬
teidiger der Ossowska dem Gange der Verhandlung nicht
mehr folgen kann, auf morgen vertagt .

Telegramme des „Bad . Beobachters ".
Hd . Berlin, 29 . Okt . In Wien erklärte der Unter-

richtsminister Härtel dem medizinischen Dekan nach
einer Depesche des „Berl . Tageblattes"

, er werde jedd
Störung der medizinischen Forschungen und jede Be¬
hinderung notwendiger Tier- Experimente verhindern .

— In Paris kam es nach einem Meeting in der
Arbeitsbörse , in welchem die den Angestellten des
Nährniittel -Syndikats verhaßten Stelleii -Vermitteh-
ungsanstalten mit Sturm bedroht werden , zu heftigen
Zusammenstößen mit der von Militär unterstützten
Schutzmannschaft. Zahlreiche Polizisten wurden durch
Steinwürfe verletzt . Die Manifestativnen dauern
fort.

Hä . Stanislan , 29 Okt . Aus Anlaß der Wahlen
zur Bezirkskrankenkasse fanden hier Arbeiterunrnhen
statt. Die Arbeiter rottetm sich zusammen , zogen vor

das Gerichtsgebäude und verlangten die Freilassung
eines inhaftierten sozialistischen Agitators . Sänuliche
Fenster des Gebäudes wurden zertrünimerl . Ans dem
Hause feuerte ein Gendarm in die Menge, wodurch rin
Knabe niedergestreckt wurde . Tie Arbeiter der Bahn-
werkstätte durchzogen die Straßen und zcrlriimmerten
die Fensterscheiben mehrerer öffentlicher Gcoäude .
Die Demonstranten trugen den Leichnam des erschossenen
Knaben durch die Stadt , wobei es wiederuni zu mehr¬
fachen Zusammenstößen kam . Ein Geadarni ivurde
schwer verletzt. Die Fortsetzung der Wahl wurde sistiert.

Hd . Wien» 29 . Okt. Das heute an der Börse ver¬
breitete Gerücht, der Kaiser sei unwohl, ist völlig unbe¬
gründet. Der Monarch hat vormittags allgemeine
Audienzen erteilt .

Hd . Paris , 29 . Okt . Wie halbamtlich mstgeteilt
wird , galt die gestrige Unterhaltung des Grafni
Lambsdorff mit Delcaffe der französisch engliidM
und der franco-italienischen Perständigmig . Graf
Lambsdorff sott Delcaffe versichert habe» , daß auch
die japanische und die mandschurische Frage demnächst
geregelt werden würden . — Dem „ Rappcll " zufolge
ist die frühere Kronprinzessi« Lonisc von Sachsen
schwer erkrankt und soll beabsichtigen, nach Lindau in
das Schloß ihres Vaters zurückznkehren . Ter Kron¬
prinz von Sachsen habe sich telegraphisch nach dem
Befinden der Prinzessin erkundigt und die Absicht ge¬
äußert , sie dort zu besuchen . ( Letzteres nichts als
Sensation !)

Ild . Tanger, 29. Okt . Der Präsident verfügt über
den ganzen Norden Marokkos . Ter Sultan hat sich
in Fez eingeschlossen. Die ganze Gegend zwischen
Tetuan und Tanger steht in offenem Aufruhr .

Die Krifis in Nngarn .
Hd . Wien, 29 . Okt. Die gesamte hiesige Presse

äußert bei Besprechung des nunmehr im Wortlaut vor¬
liegenden ungarischen Militür-Programms die ernste
Besorgnis , daß es nicht möglich sein werde, selbst bei
den von der Krone genehmigten Modifikationen die
Einigkeit der österreichisch -ungarischen Armee zu erhalten .

Hd. Berlin , 29 . Okt. lllach einem Budapcster Telc-
granim des „ Berl . Tagebl .

" wird der Austritt Apponyiß
an8 der liberalen Partei, der für unvermeidlich gedalten
wird , die Lage aufs äußerste verschärfen . Apvonyi, der
im besten Falle auf dreißig Anhänger rechnen kann ,
wartet nur die Abstimmung über das Militär-
Programm ab .

Die Unruhen in Mazedonien .
Hd . Berlin, 29 . Okt . Hinsichttich der jüngsten

russisch- österreichischen Reformnotc wird dem „Bertt
Tageblatt" ans Konstantinopel telegraphiert , daß die
Verzögerung der Antwort der Pforte ans die Note
darauf znrückgeführt wird , daß man einen Modus
finden will, wonach die europäische Kontrolle ange¬
nommen wird , ohne die türkische Eigenliebe allzu sehr
zu verletzen , denn eine effektive Kontrolle werde der
Sultan niemals zugebeu . Mau vermutet , daß Eng -
land den Sultan in feinem Widerstande gegen die
Kontrolle bestärkt . Der Wert des zerstörten Eigen¬
tunis in Mazedonien wird auf 40 Millionen Francs
geschätzt. — Nach einer Pariser Depesche des „ Lokal -
Anz .

" macht der russische Minister des Auswärtigen
Graf Lambsdorff keinen Hehl daraus , daß die jüngste
österreichlsch - rufsische Note an die Pforte den letzten
Versuch bedeute, die mazedonische Frage diplomatisch
zu regeln . Die „Liberte" will sogar wissen , daß ein
Scheitern dieser Aktion die Okkupation mehrerer Vila-
jetS zur Folge haben werde . Die ruffisckwn Botschafter
in Washington und London , Cassini und Bencken -
üorff, weilen gegenwärtig in Paris.

Hd . Wien , 29 . Okt . Die „Neue Freie Presse ''
veröffentlicht ein Jntcrvietu ihres New-Uorker Korre-
spoiideitte» mit dem Präsidenten Roosevrlt über die
Qrientfragc. Hierbei drückte Roosevelt seine Be¬
wunderung für die Erfolge Oesterreichs in Bosnien
aus und erklärte, er könne nur wünschen, daß die von
Oesterreich in Bosnien angewendeten Prinzipien in
allen Balknnstaaten angeweiidet würden .

Die Vorgänge in Bilbao .
Hd . Madrids 29 . Okt . In der Kammer gab es

eine Interpellation über die Vorgänge in Bilbao.
Villaverde bat, die Kammer möge die Debatte ver¬
tagen , da der jetzige Augenblick nicht dazu angetan sei ,
eine vollständige Klarstellung der Verhältnisse zu
geben . — Auch im Senat wurden die Ereignisse in
Bilbao besprochen . Hier erklärte der Minister des
Innern , er wolle in keine Erörterung über die Ve -
rechtigmig der Arbeiterforderungeii eintreten und nur
feststellen , daß von den Arbeitern Gewalttätigkeiten
verübt, Barrikadi 'n errickstet und Plünderungen be¬
gangen worden seien. Hiergegen müsse die Regierung
einfchreiten. — Der Ministerpräsident empfing
gestern eine Deputation der Arbeiter aus Bilbao,
welche ihre Forderungen darlegten .

Hd . Bilbao, 29 . Okt. Die Lage ist andauernd
ernst, da weder die Arbeitgeber noch die Arbeiter ein-
zulenken entschlossen sind . Die Grubenarbeiter haben
die Angehörigen der übrigen Gewerksä)aftcn dazu be¬
wogen , ebenfalls in den Streik einzutrete » . Der
Generalverband der Arbeiter hat den Generalaus -
stand verfügt . Viele Familien verlassen die Stadt.

Hd . Berlin, 29 . -Okt . Aus Madrid berichtet da?
„ Berliner Tageblatt" : Me Ausständigen in Bilbaö
erneuerte» heute ihre Angriffe anf die Bäckereien , die
von Soldaten verteidigt wurden . Es gab .5 Tote
und viele Verwundete . Die Ausständigen errichteten
Barrikaden , die von den Truppe » gestürmt wurden.
— Auch in Madrid gerät die Arbeiterschaft in Auf¬
regung . Wie noch dem „Lok . -Anz .

" aus Madrid ge
meldet wird , wurden bei den Unruhen 7 Ansständigl
getötet . Unter den Verwundeten befinden sich vielt
Frauen und Kinder . Mehrere Klöster wurden ge¬
stürmt. Die Geistlichen weigern sich, die Begräbnisse
zu begleiten , da sie ihres Lebens nicht sicher sind . Alle
Eisenbahnen mit Ausnahme der Nordbahn sind
schienenlos, da die Streikenden die Schienen herans-
rissen und die Schwellen verbrannten .

Streike.
Hd . Berlin , 29 . Okt. Wie dem Berliner „Tageblatt"

aus Budapest telegraphiert wird , muhten infolge des all-
gemeiucn Setzerstrciks in Großivacdein alle dortigen
Blätter ihr Erscheinen mif unbestimmte Zeit einstclleir.
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Vermischte Nachrichten.
Hd . Berlin . 29. Okt . Zwischen der Stadt Char¬

lotte n b n r g und der Regierung zu P o t s d a m ist ein
Konflikt ioegen einer Dienstwohnung für die Rek¬
toren der Gemeindeschule ausgebrochen . — Die wegenE n g e l m a ch e r e i verfolgte Ehefrau Schröder aus
Harburg wurde , wie aus Hamburg gemeldet wird , dort
auf der Straße verhaftet . — Durch einen Per¬
son e u z u g der Strecke Kassel—Waldkappel wurde ein
schlverhöriger Kriegsinvali . de beim Ueberschreiten
des Bahnkörpers überfahren und getötet . Aus
verschmähter Liebe erschoß in Altona der Ober - Steward
Sch über : die 19jährige Alwine Barth ans der Treppe der
elterlichen Wohnung und beging darauf Selbstmord .** Hildburghausen . 27 . Ott . Große Ruhestör¬
ung e n verursachten lt . „ Frkf . Ztg ." in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag eine Anzahl Schüler des hiesigen
Technikums . Da die Polizei allein nicht zur Unterdrück¬
ung der Unruhen ausreichte , mußte die 5 . Kompagnie des
9 5 . Inf . - Re g . requiriert werden , mit deren Hilfe eS gelang ,die Ruhe wieder herzustellen . Eine ganze Reihe der Exze-
denten ist verhaftet worden .

* * Dresden , 28. Oktober . Heute begann hier , wie
die „ Frkf . Ztg . " meldet, ein großer Spielerprozcß .
Angeklagt sind 16 Geschäftsleute und Gastwirte .
Die Beweisaufnahme ergab , daß einzelne viele Tausende
verloren haben . Einzelne Spieler bereisten die Renn¬
plätze und Badeorte . Es soll auch vielfach falsch gespielt
worden sein.** Bingen , 29 . Okt . Zu dem gestern berichteten
traurigen Vorkommnis , wonach der 19jährige Techniker
Ho h Weiler aus Neustadt a . H . infolge einer Wette vier
Schoppen neuen Weines trank und daran so schwer
erkrankte , daß er starb , wird nachträglich noch bekannt ,
daß der auf diese Art ums Leben Gekommene , ehe er die
Wette einging , 25 Schoppen Bier getrunken hatte . So
mußte er die Folgen seines sträflichen Leichtsinnes mit
dem Tode bezahlen . Aus der pfälzischen Wcingegend
stammeiid , mußte ihm übrigens die Gefährlichkeit des über¬
mäßigen Genusses von neuem Wein bekannt sein . Ange -
sichis dieser furchtbaren Tragödie kommt einem unwillkür¬
lich der Gedanke , ob gegen diejenigen , die mit ihm ge -
tvettet haben und die ihn im Zustande der Bewußtlosigkeit
ziemlich roh behandelt haben sollen , nicht der Strafrichter
einsctirciten sollte .

Hd . Budapest , 29 . Okt . In Bares wurden ge¬
stern Abend neuerdings zwei heftige Erdstöße unter
donncrähnlichem Getöse verspürt . Unter der Bevölker¬
ung herrscht große Aufregung .

Hd . P r a g , 29. Okt . Der Inhaber der Papierwaren¬
fabrik Eichmann hat sich in einem Wahnsinns -Anfalledie Kehle durchschnitten . Er war auf der Stelle tot .Hd . Sofia , 29 . Okt . Einer der reichsten Bauern
Bulgariens , Botow Papajoglu , hat sich erschossen .Das Motiv zur Tat ist unbekannt .** 3 t . Petersburg , 29 . Okt . Nach einer Meldungder „Noivoje Wremja " erklärte der Senat gestern alle Re¬
sultate der im Juli stattgehabten Versteigerungenvon naphtahaltigen Grundstücken bei Baku , bei denen
Rothschild beteiligt ist, für u n g i l t i g.

Hd . Odessa , 29 . Okt . Der Beamte der hiesigen
Geheimpolizei Janko , wurde auf offener >Straße von
einem aus Sibirien entflohenen Verbrecher durch Messer¬
stiche getötet , weil dieser seiner Zeit infolge der Aus¬
sagen Jankos verurteilt worden war .** Londo it , 30. Okt . Nach hier eingetroffener Meld¬
ung fand gestern in der Nähe von Hokodate infolge
Nebels ein Z u s a m m e n st o ß zwischen dem deutschen
Dampfer „ Progreß " und dem Dampfer „Tokai
Marn " statt . Letzterer sank ; Passagiere und Mann¬
schaften waren gegen 100 an Bord , von denen 56 gerettetwurden .

** Newhork , 29 . Okt . Bei Dean , im Staate Iowa ,
ereignete sich ein E i s e n b a h n u n f a l l , bei dem der
Oberst von der Heilsarmee , Holland , getötet , und ferner
außer der Frau B o o t h von der Heilsarmee , die bereits
ihren Verletzungen erlegen ist, noch 16 Personen verletzt
wurden , darunter zwei lebensgefährlich .** Rio de Janeiro , 29 . Okt . In den letzten
Wochen waren 61 neue P e st f ä l l e zu verzeichnen , von
denen 20 tätlich verliefen . In den Spitälern liegen
noch 107 Kranke .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 29 . Oktbr . (Fleischpreise auf der Fleisch¬bank des WochemnarkteS .) Anwesend waren 19 Fkeisdwcr-

käufer , welche verkauften : Das Kuhsteisch zu 45—60, Rind¬
fleisch 61 - 68, Schweinefleisch 66 - 72, Kalbfleisch 72—80,
Hammelfleisch 50 —70 Pfg . Marltpreise in der Zeit vom
vom 25 . Oktbr . bis 31 . Oktbr . Viktual . : 500 Gr . Ochsen-
ficisch 70- 71, Rind ( Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70,Schweine 66 —76, Geräuchertes 90, Kalb 76 —80 ; 150
Gramm Weißbrot » 17, 1100 Gramm Schivarzbrod 40 Pig ;
1 Kilo Weißmchl 10 , Schivarzmchl 31 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen36 — 10, Bohnen 36—40 , Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java -
Reis 60 - 80 , Gerste 46 , Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 .10 Mk ;
Schweineschmalz 95, 1 Liter Milch 18 , 6 Eier 36, 1 Lit .
saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald¬
buchenholz 52, Waldtannenholz 42 M . 50 Kilo Heu 3M .,Stroh 2 Mk. Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch f ' .60, Hecht 1 .20.
SBrefen 60, Milben 60, Karpfen 1 .— , Schleien 1 .20, Rot¬
augen 35, Koretsch50, Rheinzander 1 .20 — 1 .30, Barben 0 .60 M .

Mannheim , 29 . Okt . ( Effekten - Börse ) . Für die
einzelnen Brauereien machte sich heute mehrfach Kauflust
geltend . Durlacher Hof 223 G . (-s- 3 pCt .) Sinncr Grün¬winkel 236 G . (-s- 4 PCt .) Schwartz Speyer 125 G ., (4 -
h » PCt .), Eichbaum 162 .50 bez . und G . (+ l ' /i pCt .) Zuletzterem Kurse fand heute Geschäft statt . Ferner waren ge¬fragt : Aktien der Portland -Zementwerke Heidelberg zu110 .50 pCt ., und Zellstoffabrik Waldhof - Aktien zu 211 .50 pCt .Ber . Speyerer Ziegelwerke - Aktien notierten 73 .25 B .

Frankfurt a . M .<29 . Oktbr . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Mn .)
Wechsel Amsterdam 169 .35 , London 204 .05 , Paris 81 .183,Wien 85 .225 , Jtal . 81 .27 5 M . Privdk . 2 '/ . , 3 '/, °/° Dtsche.
Reichsanleihe 101.90 , 3 °/» Dtsch. Rcichsanleihe 90 .75, 3 ' , »/,
Preußische Konsuls 101 .75 , OestcrreichischeGoldrenle 102. 10,Oesterr . Silberrcnte 100 .90 , Oesterr . Loose von 1860 154. : 5.4 »/„ Portug . 52 .74, Deutsche Bank 219 .70, Bad . Bank 120.00,Rhein . Krcditb 139 .50 , Rhe in . Hypotheken !) . 190 .20 , Oesterr .

Länderb . 107 .30 , Ottoman 117 .10, Jura -Simplon — ,3V» 0/, Baden in Gulden 99 .70, 3 ' /«% Boden in Mark
100 20 , 3 ' « 0/, bo . — , 3 "/ „ do . 1896 90 .60 , Piäl , Hypo -
thekenb. 190 .20 , Bad . Zuckerfabrik 80 .00 , Nordd . Lloyd 104.80,
Hamb . Amerika 108 .10, Maschincnfabr . Gritzncr 210 .00 , Karls¬
ruher Maschinenfabr . 229 50, Schuckert 113 .30, Oberrh . B . 93.

Magdeburg , 29 . Oktb . Zuckerberickt. Kornzucker exkl.
88 Proz . ohne Sack 8 .20—8 .27, Nachprodukte exkl. 75 Proz .
ohne Sack 6 .40—6 .65 . Ruhig . Brotraffinade 1 ohne Sack
20 .07 ' , , Gemahlene Raffinade mit Sack 19.82 ' /, , Gemahlene
Melis mit Sack 19 .07 ' /- , Krystallzucker 1 mit Sack 19.82 ' /, .
(Die Preise verstehen fich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 400 Zentnern vom 1 . November bis 31 . Dezember
37 ' /, Pfennig billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.
Tranflw f . a . B . Hamburg per Oktbr . 17 .60 G ., 17 .80 B .

bz . per Novbr . 17 .30 G . 17 .40 B . — .- bz .,
per Dezember 17 .40 G ., 17 .50 B ., - bz . per Jan -März
17 .60 G ., 17 .70 B ., —.- bz. per Mai 17 .90 G -, 18 .00 B ..17.95- dz . Still .

— Hambura , 29 . Oktbr . Kaffee good. average Santos
Schluß -Kurse, per Dezb . 30 '/« Pfg ., per März 31— Pfg .

Konkurse in Baden.
Uhrmacher Ferdinand Dorer , Schonach (Triberg ) .

Meldetermin 28 . November , Prüfungstermin 5 . Dezember .
Zimmermeister Gustav Sigmann , Karlsruhe , Nelken-

straße 3 . Meldetermin 17 . November , Prüfungstermin 24.
November .

Udo Nürnberger , Wirt „ Zum Badhotel " in Rothen¬
fels (Rastatt ) . Meldctermin 23 . November , Prüfungstermin
1 . Dezember .

Karlsr uher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 29 . Oktober . Dr . Karl Zicbert von

Emmendingeu , Oberarzt hier , mit Mathilde Trautwein von
Offenburg .

Geburten : 26 . Oktober . Max Heinrich , Vater Ludwig
Visel, Bäckermeister . — Karl Heinrich, Vater Gg . Helien -
stein, Schriftsetzer . — 27 . Oktober . Karl August , Vater
Aug . Ernst , Schlosser . — Max , Vater Anton Braig , Zimmcr -
mann . — 28 . Oktober . Mina Rosa , Vater Adolf Burger ,
Metzger. — Mina Luise, Vater Frz . Löffler , Schreiner . -
29 . Okt . Friedrich Anton , Vater Friedrich Anton Gruber ,Monteur .

Todesfall : 27 . Oktober . Ernst Breining , Blechner-
mcistcr, ein Ehemann , alt 41 Jahre .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Andreas Beruh . Burkard , Handelsmann ,37 I . — Offen bürg : Leopold Haas , Landgerichtsdicner ,63 I . ; Josua Haberer , 66 I . — Biberach : Emil Burger ,Alt -Sonnenwirt , 74 I .

Grofih . Hoftheater .
Samstag , 31 . Oktober . Abtl . L . 14. Ab .-Vorst . Kleine

Preise . Neu einstudiert : Nie Ahifr« , Trauerspiel in 5 Akten
von Grillparzer . Mit Benützung des Originalmanuskriptes
Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Witterung am Mittwoch den 28 . Oktober 1« » »-
Hamburg , Münster und München ziemlich heiter ; Swi

münde , Neufahrwasser , Breslau und Chemnitz heiter ; w
nachmittags Regen .

Wetteruawrichten ans dem Süden
vom 29 . Oktober vormittags 7 Uhr. ,Triest bedeckt 17 Grad , Nizza Regen 15 Grad , Flor - "

bedeckt 14 Grad , Rom wolkig 18 Grad .

Wetteerbricht des Zentrolbureaus für Meteorolog
und Hydrogr . vom 28 . Oktober 4983 .

Der Luftdruck nimmt auch heute noch wie in den „
Tagen von einem Osteuropa bedeckende » Maximum ans
zu einer Depression ab , die westlich von Schottland u
doch hat sich über Südwcstdeutschlaud ein Teilminimum c
wickelt. Im Westen des Reiches ist deshalb das *» e .
trüb und stellenweise regnerisch, im bohen Norden ist w>
strenge Kälte eingetreten (Haparanda —10 Gr .)
Wetter mit Regenfällen ist zu erwarten . —

Wrrteruugsvrobachtuugcn der Meteorolog . «stastv *

Karlsruhe .

Oktober .
Barom . Therm . Absol. Feucht ,

in 17 Feucht , in pCt .

93
92
85

28 . RachtS 9 U. 743 .7 8 8
29 . Mrgs . 7 11. 742 .6 8 .6
29 . Mittg . 2 U . 743 .5 11 .2

Höchste Temperatur
darauffolgenden Nacht 7 .8.

Niederschlagsmenge des 28 . Okt . : 00 .0 mm.

» >!»
7 .9
7 .7
84X1 .& O ‘t i OO i . v. r

am 28 . Okt, : 13 .0 ; nt -drigste ' «

Wind !
j

Still wolkig
W vd . N^

SW / wollig

Wasserstand des Rheins
Waldshut , 29 . Okt . Morgens 8 Uhr 2,34 m ,
Schustrrinsel , 29. Okt . Morgens 6 Uhr 1 .92 m,
Kehl, 29 . Okt . Morgens 6 Uhr. 2.32 »>, fällt.
Maxau , 29 . Okt . Morgens 6 Uhr , 3 .82 m, fallt.

Zur „ Kenillilisilchm !
Von heute an ist der „Badische Beobachter

'

auch bei der Bahnhos -Buchhandlung am hiestge "
Hanptbahnhos zu erhalten Das einzelne Exempw
kostet daselbst 5 Pfennige . .

Wir ersuchen unsere Freunde und Gesinnung
'

genossen, recht häufig von der getroffenen ne»
Einrichtung Gebrauch zu machen.

Verlag des „Badischen Beobachters ^ ,

Die Wahlresirltate
bitten wir — soweit dies bei dem indirekten Syst^ '
möglich ist — uns möglichst genau zukommen )
lassen . Auf diese Weise können unsere Freuv"
sehr dazu beitragen, daß sie das Gesammtresulw
möglichst bald erfahren.

„ MMN »
» KARLSRUHE

el : M° 1303 Kriegslr77 . (baqch)

üduntf non MMemlien .
Eine größere Partie im Betrieb der

städtischen Siraßcnbahnen abgängig ge¬
wordener Materialien ans auSgebantcn
Akkumulatorenbatterien , als Hartgummi -
kasten , positive und negative Platten ,
Glasröhren , Bleischlamm rc ., sowie ein
Göpelwerk sollen veräußert lverden.

Schriftliche Angebote ans die Gesamt -
odcr Teilqaiititäten sind verschloffen und
mit genauer Bezeichnung versehen bis

Samstag , den 7 . November ,
vormittags 9 Uhr ,

beim Tiefbanamt einzureichen, woselbst die
Bedinguiige » zur Einsicht anfliegen und
AngebotSformntare abgegeben werden .

Die Gegenstände können täglich in der
Straßenbahn - Zentrale , Tullastraßc 71,
cingcsehcn werden .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1903 .
Städtisches Tirfbanamt .

Umsonst
als Probestück erhält jed . Leser dies . Blattesdem unsere Firma und Fabrikate noch un¬bekannt sind , und der unsere vorzüglichenWaaren i . Bekanntenkreisen empfehlen und
baldigst eine Nachbestellung vermitteln oderselbst einsenden wil >, unser neueste !*

Papst -Messer
hochfeinesTaschenmes ^erm . 2primaKIinqenund vergold. Korkzieher (für Damen kleinesFormat ohne Korkzieher). Die Messer haben
durchsichtige Schaalen — kein Glas, unserbrechlieh — und tragen auf d. einen Seite inkünstlerischer Ausführung das Bildniss desheiligen Vaters , Pius X., während die andereSeite mit kirchl . Emblemen geziert ist . Die inprächtigenFarben wunderschön ausgeführtenZeichnungen sind unverlöschbar , da solchenicht von aussen aufgemalt , sondern auf derinnern Seite angebracht wurden . An nichtsesshafte Personen sowie an Minderjährigewerden Probemesser nicht versandt . — DieMesser können auch per Nachnahme mitKorkzicherMk. 1.50 . ohne Korkzieher Mk. 1.—franko bezogen werden.

Solinger Industrie -Werke
Adrian & Stock , Solingen.Gratis und franko versenden wir ferner an Je¬dermann — ohne Kaufzwang — unsern neues¬ten illustr . Pracht -Katalog, —derselbe enthält :alle Sorten Solinger Stahi -.vaaren (allein über2X Sorten Taschenmesser ), Haushaltunqs -artlkol , Waffen . Sensen , Werkzeuge für Gärt¬ner , Schreiner . Schlosser , Schuhmacher ,Metzger etc ., optische Artikel , Ledorwaarenbctunuoksach *n,U :>ren .ToileHeartiket .Pfei-fen, Tabak , C^ arren . Stöcke , Schirm '- usw.

frcilintgcr™
öliin !]n*4rlb --Coitfnc

Ziehung 9 . bis 12 . Dezember a . c .
Hauptgewinne :

ItUOOOOO, 40000,20000
je ., zusammen 12184 Geldgewinne mit
M . 322500 bar . Originallose ä 3 .30,
bei mehr mit Rabatt , empfiehlt

Carl
Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

Ei» nettes Predigtwerk von Heinrich Hansjakob .
Soeben ist in der Kerdersche» Verlagshandkuiig zu Areivnrg im

Areksgan erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Zeit und Kirche.
Kanzelreden für alle Somttage des Kirchenjahres .

Gehalten in der Pfarrkirche St . Martin zu Freiburg .
Mit Approbation des hochw . Herr » Erzbischofs von Freiburg . gr . 8"

(XII u . 340) M . 4.80 ; geb. in Halbfranz M . 6 .60

freililirgMmsgM . Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34

n 1 Mir / 0 Lose 10 Mark,
d * ML s Porto und Liste 25 Pfg.

Ziehung sicher am 14 . November 1903.
1200 NI . 39000 M . IO OOO .

und die 31
NI . 39000

In Bar Geld werden die 1130 letzten Gewinne mit 90 %ersten Gewinne mit VS 0/» ansbezahlt und empfiehlt Lose ;
.T . Stürmer , Strassburg i . E .Hier : Cavl Goetz , Hebelstr. 11/15 Alf . v . Perlatein & Co . ; Chr .Wieder ; Ludw. Michel ; Eug. Dahlemann; Seb . Münch.

Frühjahrmesse 1904 in Karlsruhe.
Freitag , den 6 . November dS . IS . , vormittags 0 Uhr, werden aufdem Messeplatz die BerkanfSbuden -, Waffelduden -, Znckerbuven . und

Geschirrplätze für die Frühjahrmesse 1004 öffentlich an den Meistbietenden
versteigert .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1903.
Die Messe- Kommission .

Bekanntmachung.
Nr . 21192 . Wir haben die Lieferung der für das städtische (Merordt )Bad in den Jahren 1904 , 1905 und 1906 erforderlichen Eintrittskarten zu vergeben.Der Bedarf für 1904 beläuft sich auf 255100 Stück in 54 verschiedenenArten ; für 1905 und 1906 ist besondere Festsetzung Vorbehalten .Ei » Verzeichnis der Karten , die Kartenmnster und die näheren Lieferungs¬bedingungen liegen bei der städtischen Badverwaltung (im Badgebäude ) währendder üblichen Geschäftsstiindcn zur Einsicht auf .
Wir laden die tariftreuen Druckereien ein, schriftliche Angebote auf Uebcr-nahme der vollständigen Lieferung unter Beifügung von Papier - und Druckmusternverschlossen und mit der Aufschrift „ Lieferung von Badekarten " versehen bislängstens

Montag , den 0 . November 1803 , vormittags II Uhr,in der Expcditur des Rathauses , 2 . Stock , Zimmer Nr . 70, abzugebcn . Zu diesemZeitpunkt findet daselbst die Oeffnung der Angebote statt .
Die Wahl unter den Anbietern bleibt Vorbehalten.
Karlsruhe , den 28 . Oktober 1903.

Der Stadtrat :
Schnetzler . Weiler .

Live grossartigs Auswahl in

OrgeMlarmouiums
finden Sie bei

Ludwig Schneisgut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr. 1711 .

Ausführliches Preisverzeicliniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90.— , 110.— , 140 .— , 190. — , 260.— ,310.— u . s . w . bis Mk . 1200. — stellt frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums zur Auswahl stets vorrätig .

Zur goldenen Traube
(altrenommierte Wein -Wirtschaft),

Ecke Adler - und Steinstraße .

üßer Glotterthiiler
eingetroffen .

Anton Himmelsbach ,
Karlsruhe , Werderstrasse 7 & 9,

Parquet - u . Fournierfabrik , Hobelwerk u . Holzhandlung ,
empfiehlt als Spezialität :

Eiclien - und Bnclienparquet ,
ktinstl . getrocknete Pitch -pine , schwedische Riemen ,

Taimenriemen mit aufr. Jahren,
rohe und schwarz geheizte Birnbaumsägefourniere ,
sowie gedämpftes nnd ungedämpftes Birnbaumhoiz

in allen Dimensionen .

Sckiiiyonslrnsst ' 61 , l . Stock , ist ein

möiitiertes Mimt RS »:

II

»

!
rü in ctneii A-/UUCUMUHC 11.
iüi f
[( Stets grosses Lager in trockenem Brennholz , Bündel-, (>
[jj Schwarten- und Parquetabfallhofz . |

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Montag , den 2 . November , abends '/,9 Uhr , findet im unteren'Saale des Cafö Noivack eine außerordentliche

Vereinsversammlnng
statt , in ivclchcr Herr Berbaudssckrctär Ne um eher ans München über
wichtiges soziales Thema sprechen wird .

Hierzu laden >vir Misere Vcreinsmiiglieder , sowie die Mitgliodeu der
ratholiicheu Männervereinc und alle , die für unsere Sache Interesse haben ,frenndlichst ein mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen . Der Vorstand .

38 Läden . 400 Angestellte .

]

Skapuliere
jeder Art in schönster Ausführung liestst
prompt und billig on gros und eu der

Ignaz Mangold j * ' *»
Säekiugen am Rhein , Baden .

. .. Einsendung von 30 Dffl- lenden
edem eine Probe lelbftgelettertLN

und Weisswein
wir
Rot

nebst Preisliste . Kern Risiko , da wir Nichts I
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt zu- »
rückrrchmen.— t8Morae,reiaeneWeinberge
an Ähr u . Rhein . Gebr. Both , Ahrweilerjl

WWiM »

Rothe A7 Stern Z^ Lmle
Nollllümxftr von -

Änskunfterthelleaf
« sä Star Linie io Lntwerstöv

odsr deren Agenten .
Richard Graebener , U<*rren'

Strasse 17 , Eclfe Kaiserstr ., Karls ruhe

Ilktlles Utinbttfii

und chemische Waschanstalt

Ein alleinstehender katholischer i '

Fabrikant , Milte der 30er Jahre ,
angenehmem Aeußeru , sucht die
schuft eines katholischen, gut und W
lich erzogenen Mäddiens zu mache » . ,
vermöge » von ca . 30 Mille erwun '
Diskretion Ehrensache . Briefe , wäll; . ,mit Bild , unter Nr . 326 an die ExpcdUw
dieses Blattes .

_ _

dänselehcr 11
werde» fortwährend angckanft _

Erbprinzrustrastc 21 , 2
^

>st0 ^.

85 Kaiserstraste65 , 105 Kaiserstraffe103 , 245 Kaiserstraste 245 ,
10 Vrbprinzeiistrafie 10 , 8 Schützcnstraßc 8 .

Fabrik : Kttlingcrstrasse 65 . — Telephon Zir. 63 .
Tadellose AnSführung . Prompte Pedienung .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraß e 10 ), jetzt

Zähringerstratze 88 , nächst dem Marktplatz.

vorrätig bei der Aktiengesellschaft
„ Badenia " in Karlsruhe .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

I o s e f T h e o d o r M e Y e r .

Für Kleine badische Chronik , Lokale >

Vermischte Nachrichten u . Gerichtsia « -

H e r m a n n B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzer e,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans - uu
.

Landwirtschaft , Inserate imdReklame " .

Hcinri ch Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck n „ d Verlag der Aktie

gesellschast „B a d e n i a " inKarlsruh '

Adlerstraße 42.
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